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Fünfte Tagung des Obersten Sowjets 

der UdSSR der elften Legislaturperiode

Die begeisterte schöpferische Arbeit 
des Sowjetvolkes für den zwölften Fünfjahrplan!

Appell 
des Zentralkomitees der KPdSU 

an die Werktätigen der Sowjetunion
Teure Genossen I
Unser Land befindet sich an einem 

jähen Wendepunkt. Der XXVII. Parteitag 
der KPdSU hat dem Sowjetvolk große uno 
schwierige Aufgabe gestellt. In allen Le­
bensbereichen der Gesellschaft muß man 
schneller vorankommen, neue Zielmarken 
erreichen, weitere Höhen erklimmen.

Das zwölfte Planjahrfünft ist eine ent­
scheidende Etappe der Realisierung der 
strategischen Zielstellungen aer Partei. 
Das Juniplenum des ZK der KPdSU von 
1986 billigte den Entwurf des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR für die Jahre 1986 bjs 
1990. Nach dessen Bestätigung durch den 
Obersten Sowjet der UdSSR erlangt der 
Fünfjahrplan Gesetzeskrait.

Was erwarten wir vom gegenwärtigen 
Planjahrfünft? Mit welchen Ergebnissen 
rechnen wir?

Wir müssen die negativen Tendenzen 
in der Entwicklung der Wirtschaft über­
winden. ihr mehr Dynamik verleihen, das 
Wachstumstempo der Produktion steigern 
und auf der Grundlage der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, der technischen Neuausrü­
stung und Rekonstruktion der Volkswirt­
schaft sowie der Intensiven Nutzung des 
geschaffenen Potentials ein höheres End­
ergebnis erzielen.

Wir haben den Wirtschaftsmechanismus 
einschneidend umzubauen, eun flexibles 
und wirksames Leitungssystem zu schaf­
fen, das allerorts eine exakte Organisation 
des Arbeitsprozesses gewährleistet, und 
die Reserven und Potenzen des Sozialis­
mus vollständiger zu nutzen.

Wir haben unaufschiebbare soziale Pro­
gramme zu realisieren, die Entwicklung 
des sozialen und kulturellen Bereiches zu 
beschleunigen, tue Arbeils- und Leoens- 
bedingungen der Sowjetmenschen bedeu­
tend zu verbessern und das weitere Heben 
des Volkswohlstandes durchzusetzen.

Bel der Lösung dieser Aufgaben in der 
komplizierten internationalen Situation 
haben wir zugleich die Verteidigungsfä­
higkeit unseres Staates auf dem erforder­
lichen Niveau zu halten.

Wie Sie sehen, Genossen, wird das neue 
Plan Jahr fünft in jeder Hinsicht eine Wen­
de sein.

Die vorgesehenen Pläne kann man nur 
durch angestrengte Arbeit aller Sowjet- 
menschen realisieren. Gewissenhaft zum 
gemeinsamen Wohl arbeiten, Initiative 
bekunden, sich verantwortungsbewußt zu 
den ihnen übertragenen Aufgaben verhal­
ten, wirtschaftlich um die Interessen des 
Staates sorgen — gerade dies wird jetzt 
von jedem gefordert.

Das Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion richtet an 
Sie, Genossen, Kommunisten und Komso­
molzen, Arbeiter und Kolchosbauern, Wis­
senschaftler und Spezialisten, Kultur- und 
Kunstschaflende, an alle Werktätigen den 
Appell, weitgehend einen volksumfassen­
den sozialistischen Wettbewerb um die 
erfolgreiche Erfüllung der Auflagen des 
zwölften Fünfjahrpians zu entfallen, die 
kühnen Pläne und Vorhaben in die Ener­
gie praktischer Aktionen zu verwandeln.

Heute sind Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und Verbesserung der Erzeug­
nisqualität die Hauptziele des sozialisti­
schen Wettbewerb:,. Im mit Lenin zu spre­
chen, muß man ,,besser als früher, billiger 
als früher und mehr als früher“ produzie­
ren,

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität 
ist heute die Kernfrage. Der Hauptweg 
zur Lösung dieser Aufgabe Ist die Be­
schleunigung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts. Für diese Richtung 
ist ein langfristiges Aktionsprogramm er­
arbeitet worden. Seine Realisierung wird 
eine neue technische Rekonstruktion der 
Volkswirtschaft ermöglichen. Doch wir 
dürfen nicht abwarten. Es gilt, Jetzt schon 
das Arbeitsniveau in Jedem Betrieb und 
an Jedem Arbeitsplatz wesentlich zu erhö­
hen. Reserven, dazu nicht geringe, gibt es 
überall. Das ist die bessere Auslastung 
der Produktionskapazitäten, Aggregate, 
Ausrüstungen und Werkzeugmaschinen. 
Das sind die exakte Sicherung einer rhyth­
mischen Produktion die Festigung der 
Lieferdisziplin und ein striktes Sparsam­
keitsregime. Das sind ferner Arbeitsplatz- 
bewertüng und -rationallslerung. Verbes­
serung der Arbeitsorganisation und -Stimu­
lierung. aktive Einführung der Erfahrun­
gen der Besten, die Hebung der Disziplin 
und Erhöhung der Anforderungen. Mit 
Ihrer Kraft vermögen die Arbeltskollektl- 
ve Beachtliches zur Reduzierung manuel 
ler Arbeit, zur Mechanisierung und Auto­
matisierung der Produktion zu Jelsten.

Genossen! Wollen wir beharrlich die 
Arbeitsproduktivität erhöhen! Das ist heu­
te die Schlüsselrichtung der Arbeit auf 
neue Art.

Der Wettbewerb ist ein machtvoller 
Hebel zur Verbesserung der Erzeugnis 
qualität. Man kann, ohne zu übertreiben 
sagen, daß beim Ringen um hohe Qualität 
Arbeitswettstreit und kollektives Suchen 
wahrhaftig keine Grenzen haben! Bedauer­
licherweise werden die Möglichkeiten des 
Wettbewerbs bei weitem nicht voll reali­
siert. Das heutige Niveau zahlreicher Er­
zeugnisse entspricht noch nicht den ge­
genwärtigen Anforderungen Das führt zu 

ernsthafte?! Schwierigkeiten in allen Le­
bensbereichen. Durch gemeinsame Bemü­
hungen der Arbeiter und Kolchosbauern, 
Ingenieure und Spezialisten, der Mitar­
beiter aller Ledtungsebenen wollen wir ho­
he Qualität gewährleisten und Jeglichen 
Formen vom Kopieren technischer Rück­
ständigkeit. Fadheit. Geschmacklosigkeit 
und Ausschuß einen Riegel verschieben! 
Der gute Ruf der Fabrikmarke und Jedes 
Werks von Arbeiterhänden, der Ausstoß 
zuverlässiger, ökonomischer und notwendi­
ger Erzeugnisse Ist Ehren- und Gewissens­
sache Jedes Werktätigen und Gegenstand 
des beruflichen und patriotischen Stolzes 
der Sowjetmemschen.

Unser Land ist reich an Brennstoff- und 
Energieressourcen, an Mineral- und Roh­
stoffen. Doch sie sind nicht grenzenlos 
und kommen immer teurer zu siéhen. Im 
Hinblick darauf enthält der Fünfjahrplan 
eine prinzipiell neue Betrachtungsweise 
zur Bedarfsdeckung der Wirtschaft an 
materiellen Ressourcen. Während früher 
ihr Zuwachs größtenteils durch Vergrö­
ßerung des Aöbaus und der Produktion 
abgesichert wurde, so jetzt in bedeutendem 
Maße durch Einsparungen. Deshalb ist es 
heute so wichtig, wirtschaftlich und um­
sichtig Rohstoffe. Materialien und Ener­
gie einzusetzen, aktiver abfallose Techno­
logien einzuiühren, mit maximaler Effek­
tivität Finanzen zu nutzen und den Pro- 
duküonsauiwand zu verringern.

Im Wettbewerb wird derjenige siegen, 
der sorgsamer als andere mit Metall, 
Brennstou. Holz und Elektroenergie um­
geht und Volkseigentum spart.

Die effektive Ökonomik ist undenkbar 
ohne feste Pl«VV und Arbeitsdisziplin, Or­
ganisiertheit und Ordnung. Aus eigener 
Erfahrung wissen es viele, welch teuren 
Preis man für die Störung des Prodok 
Lionsrhythmus zahlen muß, wie teuer die 
Untergrabung der Planaufgaben und Ver- 
Lragslieferungen sowie die Mängel bei der 
materieli-tecimischesn. \ ers&rgung und der 
Schlendrian einzelner Mitarbeiter zu ste­
hen kommen.

Und beachten Sie, wie in einigen Kol­
lektiven die Arbeitszeit genutzt wiro. Wie­
viel Zeit wird noch durch Bummeleien, 
Stillstand und Rauchpausen verlorenl Es 
gibt bei uns auch-noch Arbeiter und An­
gestellte, die ihre Gehälter und mitunter 
aucn Prämien nicht für die reale lätig 
keil, sondern für inre Anwesenheit am 
Arbeitsplatz bekommen. Bel der En Hai 
tung ues Wettbewerbs muß die strikte 
Emnaltung seines allerersten Gebotes „Ar­
beitszeit ist Leistungszeit" gewährleistet 
sein. Die Einstellung zur Arbeit in der 
Abteufung, im Werk, im Baubetiieb, im 
Kolchos una un Sowchos verbessern, Hau- 
Kuck-Aktionen und Feuerwehreinsälzc, Ef­
fekthascherei und falsche Berichterstat­
tung entschieden ausmerzen, eine exakte 
Arbeitsorganisation kollektiv gewähi lei­
sten — aas ist die aruigenoe roruenung 
der Zelt.

W ettbewerb • und hohe Arbeitsdisziplin 
sind voneinander nicht zu trennen. Möge 
jeder Teilnehmer daran ein Beispiel an 
rieiß, hoher Moral und Organisiertheit 
werden!

Die oowjetmenschen haben genügend 
Vorbilder, nach denen sie sicn rienten 
und an denen sie sich ein Beispiel neh­
men können. Das ist vor allem. die Ar- 
beitsgarae des Landes — bchntimacher 
und Neuerer der Produktion, Menschen 
mH hohem berufllcnem Können, Forscher­
geist, kühnem schöpf erischem Denken und 
oewuüier staatsbürgerlicher Position. Die 
unermüdlichen Kämpfer lür alles Neue und 
roriscnrltuicne, gegen aas Veraltete und 
Konservative zeigen in der Praxis, was es 
bedeutet, heutzutage Im Rhythmus der 
Beschleunigung zu leben und zu arbeiten.

solche Menschen gibt es in allen Zwei­
gen, in Jedem Kollektiv. Es Ist sehr wich­
tig, oaß jeder Neuerer unter den Arbeitern 
seine Nacheiierer, seine eigene Schule 
hat. Mögen sich die Reihen der Besten und 
i\ euerer der Produktion Im Laufe des 
Wettbewerbs vervieltachenl

Eu Beginn dieses Planjahrfünfts sind 
wertvolle Initiativen entstanden. Im Wett­
bewerb hat sich eine Wende zu qualitati­
ven ArbeitsKennzlfiern angedeutet. Die 
führenden Kollektive setzen sich das Ziel, 
aen ganzen Produktionszuwachs durch 
den technischen Fortschritt, die maximale 
Auslastung der Anlagen zu erzielen, ohne 
erhöhten verbrauch an Rohstoiien und 
Materialien sowie an Arbeitskräften. Ge­
rade solch ein Herangenen Ist beim Wett­
bewerb besonders notwendig. Zehntausende 
Werktätige naben sich vetpiucntei, zum 
70, Jahrestag des Großen Oktober in der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität bei­
hoher Erzeugnisqualität den Plan für zwei 
Jahre des Planzeltraums zu erfüllen. Weit­
reichender werden die Aktivitäten, vier 
läge im Jahr unentgeltlich am Bau von 
Wohnungen, Schulen Krankenhäusern, 
Klubs und Sporteinrichtungen zu arbeiten 
Solche konkreten Initiativen und Taten ver­
dienen eine giußtmögliehe Unterstützung 
und weite Entfaltung.

Kurz und gut. die Umgestaltung de 
Wettbewerbs hat begonnen. Das sind Jedocn 
nur die ersten Schritte. Es gibt nicht we 
nlg Beispiele, wo nicht nur einzelne Ar 
beiter und Angestellte, sondern auch gan 

ae Kollektive unter gleichen Bedingungen 

verschieden arbeiten. Warum erzielt man 
auf gleichen Ländereien eines Agrarbe­
triebs verschiedene Ernteerträge? Warum 
sparen die einen den Natlonalreichtum ein, 
und die anderen verschwenden ihn? Warum 
produziert ein Betrieb hochwertige Erzeug­
nisse. und der andere liefert notorisch 
Ausschußwaren an den Verbraucher? War­
um kehnt man die Adressen der fort­
schrittlichen Erfahrungen, wertet letztere 
jedoch nicht aus?

Offenbar klappt noch vieles nicht Im 
Mechanismus des Wettbewerbs. Leider 
schenkt man nicht überall den Vorschlä­
gen der Wettbewerbsteilnehmer selbst Ge­
hör, wie die Arbeit besser zu organisieren 
ist, was zu verankern ist oder wovon 
man sieh lösen soll. Nur gestützt auf kol­
lektive Erfahrungen, wertvolle Gedanken 
>owie neues Herangehen unterstützend, 
kann man erreichen, wie Lenin sagte, „daß 
die Massen in den Wettbewerb treten und 
selbst die Initiative ergreifen, so daß sie 
sofort ans Werk gehen“.

Man muß es offen sagen, daß einige 
Formen des Wettbewerbs veraltet sind 
und den Forderungen der Zeit nicht ent­
sprechen. Nicht selten verläuft er wie von 
selbst, losgelöst von den allgemeinen Be­
mühungen zur Umstellung der Wirtschaft 
auf den Weg der Intensivierung, zur Be­
schleunigung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, zur Umgestaltung des 
Wlrtschaftsnjechanismus sowie zur breiten 
Anwendung kollektiver Formen der Ar­
beitsorganisation. Es gibt noch nicht 
wenig mit Kopie geschriebene Verpflich­
tungen. In Büros erfundene Initiative^ 
große Meldungen bei äußerst bescheide­
nen Erfolgen. Viele Verpflichtungen er­
fordern keine besondere .Anstrengung für 
ihre Realisierung und werden ohne Rück­
sicht auf vorhandene Möglichkeiten und 
Reserven übernommen. All das entwertet 
den Arbeitswettbewerb und verwandelt 
ihn in eine Formalität.

Den Wettbewerb vom Rost des Forma­
lismus befreien, heißt, ihm Begeisterung, 
wahren WettstreRcharakter und Kampi- 
kraft zu verleihen, ohne die ein Mensch 
nicht imstande ist. seine Meisterschaft 
und Gewandtheit voll zu entfalten. Vom 
Arbeitsbeitrag eines jeden Kollektivs und 
jedes Werktätigen hängen letztendlich 
auch das Wirtschaftswachstum und die Er­
höhung des Lebensstandards ab. Niemand 
ist berechtigt zu hoffen, daß die Beschleu­
nigung automatisch, im Selbstlauf statt­
finden wird.

Um hohes Tempo des Wirtschaftswachs­
tums sowie um die Effektivität der Produk­
tion muß man kämpfen, und zwar beharr­
lich und konsequent. Eben darauf muß 
auch der sozialistische Wettbewerb abzie­
len. Was wir leisten, schafien und bauen 
werden, darüber werden wir auch verfü­
gen. so werden wir auch leben. Es gibt 
einfach keinen anderen Weg zur Schaf­
fung von Gütern, zur besseren Befriedi­
gung der wachsenden materiellen und gei­
stigen Bedürfnisse.

Der entscheidende Faktor der Be­
schleunigung ist unser sowjetischer 
Mensch und sein Verhalten zur gestellten 
Aufgabe. Im Wettbewerb gilt es, die sich 
herausgebildeten Kanons kühner um zu än­
dern, die lebendige Arbeit mit den Men­
schen nicht durch das Sammeln von In­
formationen auf dem Papier zu ersetzen, 
die Praxis der Zusammenfassung von Ar­
beitsergebnissen „Im stillen Kämmerlein“ 
auszumerzen und breiten Raum für die 
Entfaltung der schöpferischen Initiative 
eines Jeden Werktätigen zu eröffnen.

Der Wettbewerb erstarkt durch seine 
öffentliche Führung, durch den objektiven 
Vergleich von Ergebnissen des Wirtschaf­
tens, durch operative Verallgemeinerung 
und Auswertung der Erfahrungen der Be­
sten sowie durch kameradschaftliche Zu­
sammenarbeit und gegenseitige Hilfe. 
Endergebnisse und nicht Zwischenkennzif- 
fern bilden das Kriterium eines richtigen 
Wettbewerbs. Das Land und der Staat 
brauchen reelle, rechtzeitig In Betrieb ge­
nommene Werke und Fabriken, Wohnhäu­
ser und Schulen, Verkaufsstellen und Ki­
nos, ein zuverlässiges Transportwesen, ei­
ne gut eingebrachte Ernte unter Dach und 
Fach sowie hochwertige Konsumgüter.

Es Ist sehr wichtig, daß dem ganzen 
System der moralischen und materiellen 
Stimulierung praktische, im Wettbewerb 
erzielte Ergebnisse sowie das Prinzip der 
sozialen Gerechtigkeit zugrunde liegen. 
Unzulässig Ist es, wenn sich unter den 
Siegern Im sozialistischen Wettbewerb ei­
ner befindet, der. über größere Reserven 
und bessere Bedingungen verfügend, nur 
den Schein einer aktiven Arbeit vertäuscht, 
in Wirklichkeit aber auf der Stelle tritt.

Belm Zusammenfassen der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs müssen al­
le seine Teilnehmer zur Debatte stehen. 
Gerade der sozialistische Wettbewerb muß 
zum Gegenmittel gegen verschiedene Er­
scheinungsformen von Amoral. Schönfär­
berei, Ressortgeist und lokaler Engstirnig­
keit werden.

Genossen! Das Zentralkomitee der 
KPdSU rechnet damit, daß die Arbeiter­
klasse. die Werktätigen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes, die ingenieur-technischen 
Kader, die Intelligenz sowie alle Teilneh­
mer des Wettbewerbs um die Erfüllung 
und Übererfüllung der Aufgaben des 
zwölften Fünfjahrpians eine hohe schöp­

ferische Aktivität entfalten, daß die Ar­
beit zur Beschleunigung der sozial-ökono­
mischen Entwicklung des Landes mit kon­
kretem und gewichtigem Inhalt erfüllt 
wind.

Die Partei ist davon überzeugt, daß die 
Avantgarde des sozialistischen Wettbe­
werbs des ganzen Volkes, wie Immer, die 
heldenmütige Arbeiterklasse sein wird. 
Ihre hohe Bewußtheit und Organisiertheit, 
Aktivität bei der Arbeit und in der Po­
litik. Unduldsamkeit gegenüber der so­
wjetischen Lebensweise wesensfremden 
Erscheinungen — das Ist eine sichere Ge­
währ für unsere Vorwärtsbewegung. Ra­
pide Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
Erzeugnisse des Weitspitzenstandes, Ihre 
hohe Qualität und Zuverlässigkeit, die 
Senkung der Material- und Energieinten­
sität der Erzeugnisse, komplette wirtschaft­
liche Rechnungsführung — das sind die 
heutigen Orientierungszeichen der Arbeits­
kollektive.

Die Werktätigen der Landwirtschaft, 
des gesamten Agrar-Industrie-Komplexes 
sind unter den neuen Bedingungen des 
Wirtschaftens berufen, ihre Bemühungen 
hei der Erfüllung des Lebensmilteipro­
gramms zu verstärken. Die Devise ihres 
Wettbewerbs ist, in kurzer Zeit das Land 
vollkommen mit Nahrungsmitteln zu ver­
sorgen. Je besser die Kolchose und Sow­
chose. die Nebenwirtschaften der Betrie­
be. alle Kettenglieder des Agrar-Industrie- 
Komplexes arbeiten werden, desto reicher 
werden die Ladentische der Kaufhäuser 
und Märkte sein. desW mehr Milch. Fleisch 
Gemüse und andere Produkte erhält die 
Bevölkerung.

Unser Land erwartet von den Wissen­
schaftlern, Konstrukteuren und Ingenieu­
ren neue Entdeckungen und Erfindungen, 
Spitzenleistungen bei Projekllösungen und 
Konstruktionsarbeiten, die eine einschnei­
dende Steigerung der ArbeitsprodukÜvität 
gewährleisten, die Qualität der Produktion 
verbessern und Ressourcen einsparen hel­
fen. In gemeinsamen Anstrengungen der 
Mitarbeiter von Wissenschaft und Pro­
duktion ist die Einführung der wissen­
schaftlich-technischen Errungenschaften 
zu beschleunigen!

Die Aufgabe aller Werktätigen des 
Dienstleistungsbereichs ist es, vollständi­
ger und in hoher Qualität die Bedürfnis­
se der Menschen an den verschiedensten 
Dienstleistungen zu befriedigen, ihre mo­
dernen Formen zu entwickeln sowie Ihre 
Arbeitskultur auf ein höheres Niveau zu 
bringen. Gerade das bestimmt den Sinn 
des Wettbewerbs In der nichtproduzieren­
den Sphäre. In vielem hängt die Stim­
mung und letztendlich die Ergiebigkeit 
der Arbeit der Sowjetmenschen davon ab, 
wie die Kaufhäuser und Kantinen, Werk­
stätten und Ateliers, Polikliniken und 
Krankenhäuser, die gesellschaftlichen Ver­
kehrsbetriebe und die Betriebe des Post- 
und Fernmeldewesens, die Erholungs- und 
Vergnügungsindustrie funktionieren.

Das Zentralkomitee der KPdSU ruft al­
le Kommunisten auf, in den ersten Reihen 
der Wetteifernden zu stehen, mit Ihrem 
Beispiel die Menschen zur Erfüllung der 
Aufgaben des Fünfjahrplans zu begei­
stern. Das ist die hohe Pflicht eines jeden 
Parteimitglieds!

Teure Genossen!
Das zwölfte Planjahrfünft gewinnt an 

Kraft und Aufschwung. Der Anfang einer 
großen Arbeit Ist gemacht. Vor uns ste­
hen gewaltige, interessante und verantwor­
tungsvolle Aufgaben,

Das Entscheldenste ist heute, keine Zeit 
zu verlieren, das Tempo der Vorwärtsbe­
wegung zu beschleunigen, keine Störun­
gen In den Zweigen der Volkswirtschaft, 
In den Vereinigungen und Betrieben, 
Kolchosen und Sowchosen wie in der 
Sommerhitze so auch in der Win­
terkälte zuzulassen, eine strikte Er­
füllung der Planaufgaben des Jahres 
1986 zu erzielen. Das erste Jahr des Plan- 
Jahrfünfts ist eine Probe, durch Taten aller 
Arbeitskollektive zu überprüfen, wie in 
der Praxis die Umgestaltung verläuft, wie 
tief ihre Ideen aufgenommen worden sind 
und wie sie verwirklicht werden. Diese 
Prüfung zu bestehen, heißt ein Fundament 
für den Erfolg des gesamten Fünfjahr­
pians zu legen!

Zum wichtigen Markstein wird auf dem 
Weg des ökonomischen und sozialen Pro­
gresses das 70. Jubiläum der Großem So­
zialistischen Oktoberrevolution sein. Das 
Sowjetvolk wird zweifellos dieses ruhmrei­
che Datum mit neuen Erfolgen In der Ar­
beit sowie Vervollkommnung aller Lebens­
bereiche unserer Gesellschaft begehen. Das 
Zentralkomitee der KPdSU ruft Jeden 
Werktätigen auf. wo er auch tätig sein 
mag, In die Reihen der Teilnehmer am 
sozialistischen Unionswettbewerb, aktiver 
Kämpfer an der Arbeitsfront des Plan- 
Jahrfünfts zu sein, an seinem Arbeitsplatz 
einen würdigen persönlichen Beitrag zum 
gemeinsamen Werk zu leisten.

Wollen wir so arbeiten, daß die So­
wjetmenschen materiell und geistig rei­
cher leben können, die Wirtschaft unseres 
Landes Immer weiter erstarkt, sein Ver- 
teldlgungsschlld fester wird. Jeder Erfolg 
auf dem von XXVII. Parteitag vorge­
merkten Weg ist ein neuer Schritt zur 
Festigung der Positionen des Sozialismus 

und der Sache des Friedens in der Welt.

Die maßstäbesetzenden Auf­
gaben, der grundlegenden Um­
gestaltung des Volkswirischarts- 
komplexes des Landes und der 
Beschleunigung des sozialökono­
mischen Fortschritts stehen Im 
Blickpunkt der fünften Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der elften Legislaturperiode. Sie 
wurde am 18. Juni In Moskau 
mit einer gemeinsamen Sitzung 
des Unlons- und des Nationalitä- 
lensowjets eröffnet.

Dde sachliche Stimmung und 
die Atmosphäre hoher Anforde­
rungen und Ansprüche, die im 
Großen Kremlpalast herrschten, 
wo sich die Auserwählten des 
Volkes versammelt hatten, wur­
den von den Beschlüssen des Ju­
niplenums des ZK der KPdSU 
bestimmt, die auf die Realisie­
rung der vom XXVII. Parteitag 
der KPdSU ausgearbeiteten öko­
nomischen Strategie der Partei 
gedichtet sind.

Milt Beifall begrüßten die De­
putierten und Gäste der Tagung 
die Genossen M. S. Gorbatscnow, 
G. A. Alijew, V. 1. Worotnikow, 
A. A. Gromyko, L. N. Saikow, 
D. A. Kunajew, J. K. Ligaischow, 
N. I. RyshKow, M. S. Solomen- 
zew, E. A. Schewardnadse, W. W. 
Schtscherbizkl, P. N. Demitschew, 
W. I. Doigich, B. N. Jelzin, N. N. 
Sljunkow, S. L. Sokolow, J. F. 
Solowjow, N. W. Talysin, A. P. 
Birjukowa, A. F. Dobrynin, 
M. W. Simjanin, W. A. Medwe­
dew, V. P. Nikonow, G. P. Ra- 
sumowskl, A. N. Jakowlew, L W. 
Kapitonow.

Die Tagung wurde vom Vor­
sitzenden des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. N. Tolkuuow eröffnet.

Einstimmig wird die Tages­
und Geschäftsordnung bestätigt. 
Zur Erörterung stehen folgende 
Fragen;

1. Veränderungen im Präsidi­
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR. _

2. . Staatsplan der wlrtschaitü- 
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990.

3. Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums ues Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Die Tagung beginnt mit der 
Erörterung der h ragen der Ta­
gesordnung. Das Wort ward dem 
Mitglied ues Politbüros des ZK 
der KPtiSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU, Deputierten 
J. K. Ligaischow erteilt. Er sag­
te:

Gestatten Sie mir, im Auftrag 
des Politbüros des Zentralkomi­
tees der Partei sowie des Älte­
stenrates des Unlons- und des 
Nationalitätensowjets Vorschläge 
zur Veränderung der Zusammen­
setzung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR zu Ih­
rer Erörterung zu unterbreiten. 
Sie wären vom Plenum des Zen­
tralkomitees der Partei gebilligt 
worden.

Genosse W. W. Kusnezow hat 
den Antrag gestellt, ihn von den 
Pflichten eines Ersten Stellver­
treters des Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu entbinden, weil er aus 
gesundheitlichen Gründen in den 
Ruhestand tritt.

Das Zentralkomitee der Par­
tei und das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR empfeh­
len. Genossen P. N. Demitschew 
zum Ersten Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR au 
wählen.

Genosse P. N. Demitschew ge­
hört seit langem Führungsgremi­
en der Partei an, dst Kandidat 
des Politbüros des Zentralkomi­
tees der Partei und Minister für 
Kultur der UdSSR. Zuvor war 
er Erster Sekretär des Moskauer 
Gebiets- und des Stadtkomitees 
und Sekretär des ZesHralkomitees 
der Partei. Er hat umfangreiche 
Arbeitserfahrungen in Partei und 
Staat. Ihn zeichnen eine verant­
wortungsbewußte Einstellung zu 
den Aufgaben, Bescheidenheit 
und andere persönliche Eigen­
schaften aus. die er für eine er­
folgreiche Arbeit in der neuen 
Funktion benötigt.

Es wtird der Vorschlag unter­
breitet, I. J. Poljakow. K. A. 
Chalilow und B. J. Sarkissow auf

Grund ihrer Pensionierung und 
LP. Kahn auf Grund seiner Be­
rufung zum Vorsitzenden des Mi- 
nisterrates der Moldauischen SSR, 
van den Pflichten der Stellver­
tretenden Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu entbinden.

Für die Wahl zu Stell vertreten­
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdobR 
von Helorußiand, Aserbaidshan, 
Moldawien und Armenien wur- 
aen von den Partei- und Staats­
organen aieser Umionsrepubliken 
die Vorsitzenden der Präsidien 
ihrer Obersten Sowjets vorge­
schlagen: Belorusslscne SSR — 
der Deputierte G. S. Tarasewitsch, 
Aserbaidshanische SoR — der 
Deputierte b. B. Tatlijew, Mol­
dauische SSR — der Deputierte 
A. A. Mokanu, Armenischen SSR 
— der Deputierte G. M. Woska- 
njon.

Wir müssen auch die Frage ei­
niger Mitglieder des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
besprechen. Der Deputierte L. N. 
SadKow wurde, wie bekannt, ins 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR gewählt, während er 
der Erste Sekretär des Leningra­
der Gebletspartelkomltees war. 
Jetzt ist er Mitglied des Polit­
büros des ZK und Sekretär des 
Zentralkomitees der Partei. Es 
wird der Vorschlag gemacht, den 
Genossen L. N. Saikow von den 
Pflichten des Mitglieds des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu entbinden, damit er 
sich auf die Pf Wehten des Sekre­
tärs des Zentralkomitees der Par­
tei konzentrieren kann.

Es wird auch vor geschlagen, 
von den Pflichten des Mitglieds 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets den Deputierten V. W. 
Grischin zu befreien im Zusam­
menhang mit seiner Pensionie­
rung. Zu Mitgliedern des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR wird vorgeschlagen, die 
Deputierten B. N. Jelzin, Kandi­
dat des Politbüros des Zentral­
komitees der Partei, Erster Se­
kretär des Moskauer Stadtpartei­
komitees, und den Deputierten 
J. F. Solowjow, Kandidat des 
Politbüros des Zentralkomitees 
der Partei, Erster Sekretär des 
Leningrader Gebietsparte^kométe- 
es, zu wählen.

Die Tagung entband Genossen 
W. W. Kusnezow seiner Pflichten 
als Erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Zum Ersten Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde einstimmig der Deputierte 
P. N. Demitschew gewählt. Zu­
gleich wurde er von den Pflich­
ten des Ministers für Kultur der 
UdSSR befreit.

Es wurden auch andere Vor­
schläge über Veränderungen in 
der Zusammensetzung des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR erörtert

DUe Tagung entband J. I. Po­
ljakow. K. A. Chalilow, I. P. Ka­
lin und B. J. Sarkissow von ihren 
Pflichten als Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR sowie die Deputierten 
L. N. Sankow und V. W. Grischin 
von den Pflichten der Mitglieder 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Zu Stell Vertretern des Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR werden 
einstimmig die Deputierten G. S. 
Tarasewitsch. S. B. Tatlijew, 
A. A. Mokanu und G. M. Wo 
skanjan gewählt.

Zu Mitgliedern des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR wenden einstimmig die 
Deputierten B. N. Jelzin und 
J. F. Solowjow gewählt

Dann hielt der Vorsitzende des 
MHilsterrates der UdSSR, der 
Deputierte N. I. Ryshkow, den 
Bericht ..Über den Staatsplan der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990“.

Damit schloß die erste gemedn- 
same Sitzung der Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Weltraumexperimente 
werden fortgesetzt

Experimente zur Erkundung 
der Erdoberfläche und der Atmo­
sphäre wurden In den letzten Ta­
gen von Leonld Kislm und Wla­
dimir Solowjow an Bord des For­
schungskomplexes Salut 7 — So- 
jus T 15 — Kosmos 1686 ange­
stellt. Biologische und medizini­
sche Forschungen wurden fortge­
setzt.

Die Kosmonauten experimen­
tierten mR der in der Tschecho­
slowakei gebauten Apparatur 
..Kristallisator" zur Erforschung 
von Prozessen der Massen- und 
Wärmeübertragung und der Kri­
stallisierung diverser Stoffe un­
ter den Bedingungen der Mlkro- 
gravltatlon.

An Bord des Forschungskom­
plexes wurden blochemlscne Ex­

perimente angestellt. Untersucht 
wurde der Mechanismus der Re­
gelung des Wasser-Salz-Wechsels 
sowie der Koh len hydratstofi wech­
sel Im menschlichen Organismus 
bei längerer Einwirkung der 
Schwerelosigkeit.

Vorgesehen sind Experimente 
zur weiteren Untersuchung der 
Verteilung von Elektronen und 
Hochenergiepositronen im erdna­
hen Raum sowie technische Ex­
perimente.

Berichten und Fernmeßinfor­
mationen zufolge verläuft der 
Flug des Forschungskomplexes 
normal.

Leonld Kislm und Wladimir 
Solowjow sind gesund und lühien 
sich gut.

(TASS)
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Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die Jahre 1986 bis 1990

Bericht des Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR, Deputierten N. I. RYSHKOW
Der Ministerrat der UdSSR 

legt der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR den Ent­
wurf des zwölften Fünfjahrplans 
zur Behandlung vor. Er Ist In 
voller Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXVII. Partei­
tags der KPdSU ausgearbeitet 
worden. Im Entwurf dokumentie­
ren sich die Richtlinien des Poli­
tischen Berichts des ZK der 
KPdSU an den Parteitag sowie 
die Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990 und für 
den Zeltraum'bls zum Jahr 2000.

Die zutiefst begründeten und 
fürwahr revolutionären Aufga­
ben. die der Parteitag gestellt 
hat. wie auch die von ihm aus­
gelöste Atmosphäre des Schöp­
fertums und der Aufbautätigkeit 
nimmt auf das gesellschaftliche, 
politische und ökonomische Le­
ben des Landes einen immer stär­
keren, fruchtbringenden Ein­
fluß. Sie entsprechen voll und 
ganz den Interessen des Volkes, 
haben seine einmütige Zustim­
mung und Unterstützung gefun­
den. Das Wichtigste, worauf die 
Partei heute orientiert, besteht 
darin, die Anstrengungen auf 
die allseitige und unbedingte 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des Parteitages zu konzentrieren, 
die Energie der Pläne in die 
Energie der Taten umzuwan­
deln.

Auf dem vor der Tagung ab- 
gchaltenen Plenum des Zentral­
komitees der KPdSU und Im 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. M. S. Gor­
batschow wird eine umfassende 
und gründliche Analyse der tief­
gehenden Umgestaltung In Par­
tei und Staat vorgenommen, wird 
ein objektives Bild der Entwick­
lung aer Sowjetgesellschaft nach 
dem Parteitag sowie der außen­
politischen Situation In der Welt 
entworfen. In den Mittelpunkt der 
Tätigkeit der Kommunisten, al­
ler Werktätigen Ist die Aufgabe 
gestellt worden, die Generallinie 
aes XXVI1. Parteitages der 
KPdSU auf die Beschleunigung 
der sot-lalökonomischen Entwick­
lung und die Mobilmachung des 
gesamten Potentials des Landes 
in die Tat umzusetzen. Das Ple­
num hat den Entwurf des Fünf- 
Jahrplans vom Standpunkt der 
praktischen Realisierung dieses 
Kurses allseitig erörtert und ge­
billigt.

Angesichts der besonderen 
Stellung, die das Planjahrfünft 
in der Verwirklichung der pro­
grammatischen Zielstellungen der 
Partei einnimmt, sind neue be­
deutende Richtlinien festgelegt 
worden, die für die Realisierung 
ihrer ökonomischen Strategie 
von erstrangiger Bedeutung sind. 
Das Plenum hat die Suche nach 
Wegen zur höheren Effektivität 
vertieft und die große Bedeutung 
des Plans für die -Mobilisierung 
des Schöpfertums und der Initia­
tive der Massen hervorgehoben.

Gerade auf der Grundlage der 
Pläne fließt in unserer sozialisti­
schen Gesellschaft, die Energie 
von, Millionen in einen einheitli­
chen Strom zusammen, gerichtet 
auf die Erreichung der nächsten 
und der langfristigen Ziele. Eben 
die Pläne geben eine klare und 
beständige Perspektive der Ent­
wicklung eines jeden Kollektivs, 
eines jeden Bereichs, Jeder Re­
publik.

Während der Vorbereitung 
des' Planentwurfes wurde in den 
Betrieben und Vereinigungen, in 
den Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen und in 
den Unionsrepubliken eine gro­
ße Arbeit zur Ermittlung zusätz­
licher Möglichkeiten lür die 
Beschleunigung des Wachstums­
tempos der Produktion und der 
Erhöhung der Effektivität sowie 

■für die vollständigere Befriedi­
gung der gesellschaftlichen Be­
dürfnisse geleistet. Aufmerksam 
studiert wurden die Vorschläge 
und Bemerkungen der Delegier­
ten des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und die Materialien der 
Diskussion zu den Entwürfen der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU und der Hauptrichtun­
gen vor dem Parteitag. Eine tief­
gehende, anspruchsvolle und in­
teressierte Erörterung des Plans 
fand in den Ständigen Kommis­
sionen des Obersten Sowjets 
statt. Das alles ermöglichte es, 
den Plan durch kollektive Gedan­
ken und die Erfahrungen der Par­
tei und des Volkes zu bereichern 
und brachte den zunehmenden 
Demokratlsmus des sowjetischen 
Systems der planmäßigen Leitung 
deutlich zum Ausdruck.

Auf die Schlüsselfragen des 
Fünfjahrplans eingehend, sagte 
N. 1. Ryshkow, daß dem zwölf­
ten Fünfjahrplanzeltraum bei der 
Realisierung der vom Aprilple­
num (1985) des ZK der KPdSU 
ausgearbeiteten und vom XXVII. 
Parteitag der KPdSU bereicher­
ten und gebilligten Strategie der 
Beschleunigung der sozialökono­
mischen Entwicklung des Lan­
des eine besondere Rolle zufällt. 
Es kommt darauf an, die negati­
ven Tendenzen, die In der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft in 
den 70er und Anfang der 80er 
Jahren entstanden sind, zu Über­
winden, In sämtlichen Wirt­
schaftszweigen und Tätigkeitsbe­
reichen eine reale Wende sowie 
eine entschlossene Umstellung 
auf das Gleis des intensiven 
Wachstums zu sichern und

KurzfossunR 

gleichzeitig ein festes Fundament 
lür das weitere Voranschreiten 
zu legen.

Die Verwirklichung dieses Kur­
ses erfordert eine grundlegende 
Modernisierung der Volkswirt­
schaft im weitesten Sinne dieses 
Wortes. Sie setzt qualitative Ver­
änderungen in der materiellen 
Produktion auf der Grundlage 
der Errungenschaften des wlssen- 
schaftllch-techn Ischen Fort­
schritts voraus, die einschneiden­
de Umgestaltung der Struktur- 
und Investitionspolitik, die radi­
kale Reform des gesamten Wirt­
schaftsmechanismus, die maxima­
le Aktivierung des Faktors 
Mensch und öle Verstärkung 
der sozialen Ausrichtung unse­
rer Pläne.

Die Notwendigkeit, solche 
groüangelegten und verantwor­
tungsvollen Aufgaben zu lösen, 
erforderte ein neues Herangehen 
an die Ausarbeitung des Fünf­
jahrplans und die Verlagerung 
des Schwerpunkts auf die Be­
stimmung konkreter Wege, auf 
denen sich eine höhere Effekti­
vität der gesellschaftlichen Pro­
duktion erreichen läßt. Noch nie 
zuvor waren die Fragen der In­
tensivierung der Wirtschaft, der 
Mobilisierung Ihrer Innersten Re­
serven von einer derart entschei­
denden Bedeutung für die Auf­
stellung des Fünijahrplans. Je­
des andere übliche Herangehen 
würde eine Rückkehr auf die 
ausgefahrenen Gleise des Wirt­
schaftslebens bedeuten und es 
verhindern, die Ökonomik auf 
das Niveau der Zielstellungen des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
zu bringen.

Fast bei allen Kennziffern des 
Planentwurfs wird die obere 
Grenze der Hauptrichtungen an­
gesetzt, und in der Industrie so­
wie in einigen überaus wichtigen 
sozialen Kennziffern wird vorge­
sehen, die Vorgaben bis zum ge­
wissen Grade zu übertreffen.

Die Aufgaben des Plans si­
chern In vollem Umfang die Rea­
lisierung der Hauptaulgabe des 
Planjahrfünfts, das Tempo und 
die Effektivität der Entwicklung 
der Ökonomik zu erhöhen und 
auf dieser Grundlage eine weite­
re Hebung des Lebensniveaus 
des Sowjetvolkes zu erreichen.

Die im Fünfjahrplan abge­
steckten Dimensionen der mate­
riellen Produktion gestatten es, 
die Verteidigungsmacht der Hei­
mat auf dem erforderlichen Ni­
veau zu erhalten.

Die Konzeption der Beschleuni­
gung, die oen Aufgaben des 
Kians zugrunde Hegt, zeigt sich 
nicht nur 1m Tempo, sondern 
auch in der wesentlichen Vergrö­
ßerung der absoluten Zuwachsra­
ten der wichtigsten ökonomischen 
Kennziffern.

Bei der Ausarbeitung des 
Planentwurfs wurden sowohl die 
Aufgaben des zwölften Planjahr- 
lünlis als auch die Notwendig­
keit berücksichtigt, die ökonomi­
sche Politik der Partei auf weite 
Sicht zu realisieren. In diesem 
Zusammenhang wird Kurs auf 
die Beschleunigung der Vergrö­
ßerung der Investitionen genal­
ten. Damit wird die negative Ten­
denz zur Verringerung des Tem­
pos und der absoluten Zuwachs­
raten der Investitionen überwun­
den werden, die es im letzten 
Planjahrzehnt gegeben hat.

Eine prinzipielle Frage der 
Aufstellung des Fünfjahrplans, 
der Verstärkung seiner Realität 
und Zuverlässigkeit Ist die ökono­
mische Begründung des Rhylh- 
musdes Planjahrfünfts, die 1-cst- 
legung der WachstumSstufen 
nach Jahren, sagte der Berichter­
statter.
. Wir haben Lehren aus den 

Fehlern der Vergangenheit ge­
zogen, als die Beschleunigung 
des Tempos auf. die letzten Jahre 
des Planjahrfünfts verlagert und 
somit die Erfüllung seiner Ziel­
stellungen in starke Zweifel ge­
zogen wurde. Im neuen Fünfjahr­
plan Ist dieser Mangel beseitigt. 
Er sieht vor, das Wachstumstem­
po aller Hauptkennziffern gleich­
mäßig zu beschleunigen.

Die hohen Ziele bei der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft im 
zwölften Planjahrfünft können 
mit Hilfe der neuen Quellen .des 
Wirtschaftswachstums erreicht 
werden. Grundlegend und maß­
gebend sind unter den gegenwär­
tigen Verhältnissen der'wissen­
schaftlich-technische Fortschritt, 
die Rekonstruktion, die Qualität 
und die Effektivität. Es ist dies 
Jenes Fundament, auf dem der 
Fünfjahrplan basiert.

In erster Linie wurden die 
Maßnahmen durchgearbeitet, die 
eine wesentliche Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts betreffen. Dabei kam 
es darauf an, daß der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt 
den ganzen Plan durchdringe, 
sein organischer Bestandteil wer­
de.

Jedem Zweig wurden Aufga­
ben gestellt, die als Endergebnis 
die Anwendung neuer Technik 
und Technologie charakterisie­
ren. Das verpflichtet die Mini­
sterien und anderen zentralen 
Staatsorgane, die^ Vereinigungen 
und Betriebe, bei der Wahl und 
dem Beschreiten konkreter Wege 
zur Lösung der gestellten Aufga­
ben mit viel Selbständigkeit vor­
zugehen.

Gleichzeitig damit, daß Im 
Plan der umfassenden Anwen­
dung neuester technologischer 
Prozesse eine besondere Bedeu­
tung beigemessen wird, sind hier 

konkrete Aufgaben vorgesehen, 
um die Herstellung von Technik 
zu beschleunigen, die In der La­
ge sei, die Produktion zu revolu­
tionieren.

In Übereinstimmung mit den 
Hauptrichtungen Ist vorgesehen, 
die Anwendung von fortschrittli­
chen Basistechnologien auf das 
l,5-2fache zu vergrößern, die 
Nutzung neuer ökonomischer Ma­
terialarten wesentlich zu erwei­
tern und das Automatisierungs­
niveau der Produktion zu ver­
doppeln.

Der Gesamteffekt-von der Aus­
wertung der Erkenntnisse von 
Wissenschaft und Technik ist sehr 
erheblich. In der Industrie wer­
den mit Hilfe dieses Faktors 
zwei Drittel des gesamten Zu­
wachses der Arbeitsproduktivität 
erreicht werden. Die Realisie­
rung des Komplexes wissen­
schaftlich-technischer Maßnahmen 
wird allein in puncto Ressourcen­
ökonomie in fünf Jahren zur Ver­
ringerung der Selbstkosten der 
Industrieproduktion um 28,6 Mil­
liarden Rubel gegenüber 16,3 
Milliarden Rubel im elften Fünf­
jahrplanzeitraum führen.

Um ernste Unterlassungen In 
der Integration von Wissen­
schaft und Produktion zu behe­
ben. werden bedeutende Maß­
nahmen zur Beschleunigung die­
ses Prozesses vorgesehen. Ge­
plant wird die Schaffung neuer 
wissenschaftlicher Produktions­
vereinigungen. Mehr und mehr 
verbreitet sich die so fortge­
schrittene Form wie die zweig- 
übergreifenden wissenschaftlich- 
technischen Komplexe, zu deren 
Aufgabe es gehört, zu gewährlei­
sten, daß Zielstellungen erreicht 
werden, die die Errungenschaften 
des Auslands in den Hauptrich­
tungen von Wissenschaft und 
Technik übertreffen.

Ein überaus akutes volkswirt­
schaftliches Problem ist die 
grundlegende Verbesserung der 
Situation mit dem technischen 
Niveau und der Qualität der Er­
zeugnisse. Unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen ist die­
ses Problem genauso wichtig wie 
die Aufgabe der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. Die Erhöhung des 
technischen Niveaus der Maschi­
nen und Ausrüstungen, ihrer Pro­
duktivität, ihrer Ressourcen und 
ihrer Zuverlässigkeit wird zu ei­
ner der wichtigsten Quelle der 
vollständigeren .Befriedigung der 
Bedürfnisse der Volkswirtschaft 
werden.

M. S. Gorbatschow hat auf 
dem jüngsten Plenum des ZK 
unserer Partei mit besonderer 
Besorgnis unterstrichen, daß die 
Probleme der Qualität den gan­
zen Staat angehen. Es wurde auf 
die Notwendigkeit verwiesen, 
entschiedene Maßnahmen zu er­
greifen, um die Beschlüsse des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR in die Tat um­
zusetzen, die auf die Umgestal­
tung der gesamten Arbeit in die­
ser Richtung zielen. Dieses 
Problem muß komplex unter An­
wendung technologischer, orga­
nisatorischer und technischer 
Formen und Methoden gelöst 
werden. Natürlich kommt hier ei­
ne große Rolle der Vervollkomm­
nung der Standardisierung im 
Lande zu, der Verbesserung des 
gesamten Systems der techni­
schen Kontrolle und In erster Li­
nie seiner neuen Form —r der 
staatlichen Abnahme. Fest -steht 
Jedoch, daß allein diese Maß­
nahmen im Kampf um hohe
Qualität nicht ausreichen. Es be- . 
darf psychologischer Wandlun­
gen, der Schaffung eines solchen 
moralischen Klimas in den Ar- 
beltskollektiven, bei dem die 
hochproduktive Arbeit zur Norm 
wird und dab Ansehen steigert. 
Vom Beginn des Planjâhrfünfts 
an, muß der niedrigen Qualität 
— dieser schlimmsten Art der 
Vergeudung —. entschiede n d e r 
Kampf.angesagt werden.

Im Entwurf des Plans wider­
spiegelt sich in yollem Maße die 
prinzipielle Linie des XXV11. 
Parteitags der KPdSU auf die 
maßgebliche Rekonstruktion der 
Volkswirtschaftszweige. Sie wird 
zuversichtlich von der gesamten 
Struktur- und investitionspollllk 
untermauert. Der Anteil der Auf­
wendungen für die technische 
Neuausrüstung und Rekonstruk­
tion der produzierenden Betrie­
be bei sämtlichen Kapitalinvesti­
tionen für den Industriebau wird 
sich von 38,5 Prozent Im Jahr 
1985 auf 50,5 Prozent im Jahr 
1990 vergrößern. Eine so wesent­
liche Veränderung der Investi­
tionspolitik ermöglichte es, im 
zwölften Planjahrfünft grundsätz­
liche Fortschritte in der qualita­
tiven Erneuerung der Produk­
tionsfonds vorzusehen, die in 

- den siebziger Jahren entstandene, 
äußerst negative Tendenz zur Be­
schleunigung ihrer physischen 
und moralischen Überalterung 
zu Überwinden. Im zwölften Plan- 
Jahrfünft ist eine neue Linie auf 
die strikte Verjüngung der Pro­
duktionsgrundfonds vorgezeich­
net, die konsequent ins Leben 
umgesetzt werden wird.

Und selbstverständlich Ist der 
Maschinenbau die wichtigste ma­
terielle Garantie für die Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
der maßgeblichen Rekonstruktion 
sämtlicher Zweige der Volks­
wirtschaft. Man muß noch einmal 
daran erinnern, daß die Aufmerk­
samkeit gegenüber seiner Ent­
wicklung in den Jahren der letz­

ten Planperloden nachgelassen 
hatte. Infolgedessen wurde er 
nicht für die Lösung der neuen 
Aufgaben aufbereitet, die von 
der Zeit diktiert werden.'

Die im Plan vorgesehenen 
Maßnahmen zur Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts sowie die Verände­
rungen in der Investltiops- und 
Strukturpolitik ermöglichten es. 
Planaufgaben, die eine grundle­
gende Wende zur Intensivierung 
der gesellschaftlichen Produktion 
und der Steigerung Ihrer Effek­
tivität sichern, durch technisch- 
ökonomische Berechnungen zu 
begründen. Die wichtigste Beson­
derheit des zwölften Planjahr­
fünfts, ihr Unterschied zu den 
vergangenen Perioden besteht 
darin, mit diesem Prozeß alle 
Produktionsfaktoren und volks­
wirtschaftlichen Ressourcen: Ar­
beit, Brenn- und Rohstoffe, Kapi­
talinvestitionen sowie die. Grund­
fonds zu erfassen.

Im Plan ist vor allem die Rol­
le der Arbeitsproduktivität als 
Hauptfaktor des Wirtschaftswach­
stums rapide gehoben worden. 
Erstmalig in der Geschichte der 
Planjahrfünfte ist vorgesehen, 
die Steigerung der materiellen 
Produktion im Maßstab des Lan­
des praktisch ohne Heranziehung 
zusätzlicher Arbeitskräfte zu si­
chern. ihr ganzer Zuwachs soll in 
die Nichtproduktionssphäre ge­
lenkt werden.

Welter. Ein prinzipiell neuer 
und wichtiger Moment In der 
Planpraxis ist die Gewährlei­
stung des größten Teils der zu­
sätzlichen Bedürfnisse der Volks­
wirtschaft an Brenn- und Rohstof­
fen durch die Einsparung von 
Ressourcen. Im Plan wurde die 
Orientierung des Parteitags auf 
die Senkung des Energie- und 
Metallaufwands beim Nationalein­
kommen vollkommen elngehalten. 
Es ist ein bedeutendes Einbezie­
hen der Sekundäraufkommen in 
den Wirtschaftsumschlag vorge­
sehen.

Die Beschleunigung 'des öko­
nomischen Wachstumstempos, die 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion ge­
statten es, das Produktionspoten­
tial zu vergrößern und gleichzei­
tig den immer größeren Kreis so­
zialer Probleme zu lösen, sie er­
weitert die materiellen Möglich­
keiten für die Realisierung dés 
Kurses der Partei auf die Ver­
stärkung der sozialen Richtung 
in der Entwicklung der Wirt-, 
schäft.

Das bekommt seinen Ausdruck 
vor allem in der wesentlichen 
Steigerung der Kapitalinvestitio­
nen in die Zweige, die unmittel­
bar mit dem Wachstum des 
Volkswohlstandes verb u n d e n 
sind. Für die Festigung der ma­
teriell-technischen Basis des 
Agrar-Industrie-Komplexes, die 
Produktion von Konsumgütern 
und Dienstleistungen gegen Ent­
gelt, den Bau von Objekten so­
zialer und kultureller Bestim­
mung sowie kommunaler und 
Wohnobjekte werden fast 500 
Milliarden Rubel eingesetzt, oder 
die Hälfte aller Kapitalinvesti­
tionen für die Volkswirtschaft. 
Hier ist es gelungen, das so­
genannte „Resteverwertungs "- 
Herangehen an die Planung der 
sozialen Sphäre entschieden zu 
überwinden.

Ein Wesenszug des Plans ist 
die Erfassung praktisch aller 
Schichten der Bevölkerung durch 
Maßnahmen zur Hebung der Ein­
kommen und Lösung sozialer 
Probleme.

Bel der Ausarbeitung des 
Plans der Entwicklung der ma­
teriellen Produktion, sagte N. I. 
Ryshkow ferner, wurden die 
tiefgreifenden Veränderungen, 
die in- der sowjetischen Wirt­
schaft, in der Integration ihrer 
einzelnen Zweige und Verbin­
dungsglieder vor sich gehen, all­
seitig berücksichtigt. Sie ge­
winnt Immer mehr ein neues Ge­
sicht eng zusammenwirkender 
großer Volkswirtschaft! 1 c h e r 
Komplexe. Solch ein Herange­
hen ermöglichte es, die Aufmerk­
samkeit auf die wichtigsten volks­
wirtschaftlichen Proportionen zu 
konzentrieren, das Verhältnis 
zwischen den extraktiven und den 
verarbeitenden Zweigen genauer 
zu bestimmen, die zwischenzweig­
lichen Probleme des wissen- 
schaftllch-techn Ischen Fort­
schritts im Plan zu erfassen, die 
Ausrichtung der Planaufgaben 
auf die Erreichung des Haupt­
ziels — der Befriedigung der 
gesellschaftlichen Bedürfnisse bei 
minimalem Aufwand — durch 
alle Zweige zu verstärken.

Die Beschleunigung der so­
zial-ökonomischen Entwicklung 
des Landes stützt sich auf die 
qualitativen Veränderungen der 
industriellen Basis der Volks­
wirtschaft.

Bel der Vorbereitung des 
Plans ließ sich der Ministerrat 
der UdSSR von dem prinzipiel­
len Grundsatz leiten, daß diese 
Umwandlungen die Festigung 
der Schwerindustrie erfordern, 
die stets die Grundlage unserer 
ökonomischen Macht war, ist und 
bleiben wird. Der Zuwachs ih­
rer Produktion wird um das An­
derthalbfache gesteigert. Der 
Kurs auf die Intensivierung hat 
auch hier den Wechsel der Prio­
ritäten, und vor allem die Verle­
gung der Bemühungen von der 
Steigerung der Förderung von 
Brenn- und Rohstoffen auf ihre 
weitgehende Einsparung, auf die 
beschleunigte Entwicklung der 

verarbeitenden Zweige, besonders 
des Maschinenbaus, bestimmt. 4n 
Übereinstimmung damit wurden 
Planaufgaben für Komplexe von 
Zweigen der Schwerindustrie im 
zwölften Planjahrfünft festge­
legt.

Zwei Drittel des Produktions­
zuwachses der Schwerindustrie' 
fällt auf den Maschinenbaukom­
plex, der die materielle Basis der 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
der .technischen Neuausstattung 
der Volkswirtschaft ist.

Von den dringenden Bedürf­
nissen der Wirtschaft an neuer 
Technik und der Notwendigkeit 
der intensiven Erneuerung des 
aktiven Teils der Grundfonds 
aüsgehend, wird im Plan der Zu­
wachs des Maschinenbaus um 43 
Prozent vorgesehen, was um 1,7 
Mal mehr ist als im allgemeinen 
in der Industrie.

Das sind die quantitativen Pa­
rameter der Entwicklung des 
Maschinenbaukomple x e S. Die 
Hauptaufmerksamkeit im Plan 
wird Jedoch der qualitativen Sei­
te des Wachstums gewidmet. Die 
gegenwärtige Lage in diesem 
Bereich ruft begründete Besorg­
nis hervor. Sie reicht heute nicht 
aus und wird morgen um so we­
niger ausreichend sein. Ohne ei­
ne grundlegende Verbesserung 
der Struktur der Maschinenbau­
produktion und Hebung des tech­
nischen Niveaus ihrer Erzeugnis­
se kann keine der vor dem Land 
stehenden Programmaufgaben ge­
löst werden.

Es wurde die Aufgabe ge­
stellt, zu erreichen, daß 1990 80 
bis 95 Prozent der Hauptarten 
der erzeugten Produktion dem 
Weltstandard entsprechen. Letzt­
endlich steht uns bevor, ihn 
nicht nur zu erreichen, sondern 
in vielen Sparten der Technik zu 
übertrumpfen. Die Lösung dieser 
Aufgabe muß zum Gesetz für 
die Maschinenbaubetriebe und 
Konstrukteurorganisationen wer­
den. deren Kollektive, wie die 
Erfahrungen zeigen, zu revolu­
tionären Wenden auf diesem Ge­
biet fähig sind.

Die bedeutende Hebung der 
Effektivität des Maschinenbaus 
ist mit dem Intensiven Wachstum 
der Produktion progressiver Tech­
nik verbunden. Es geht um Robo­
ter und Verarbeitungszentren, 
Roto-Fließstraßen und flexiblen 
automatisierten Produktionssyste­
me sowie Mikroprozessorenmit­
tel. deren Herstellung um 2 bis 
lOmal steigen wird.

Die Lösung der Probleme, die 
vor dem Maschinenbau stehen, 
erfordern einschneidende Maß­
nahmen zur Festigung und Re­
konstruktion seiner materiell- 
technischen Basis. Die Ausmaße 
dieser Arbeit sind gewaltig. Die 
Investitionen In den Maschinen­
baukomplex wurden in voller 
Übereinstimmung mit dem be­
kannten Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR in Höhe von 63 Mil­
liarden Rubel feslgelegt.

Indem wir viele Milliarden in 
die Erneuerung des Maschinen­
parks investieren, muß zugleich 
eine maximale Auslastung der 
Technik gewährleistet werden. 
Dem muß unsere besondere Auf­
merksamkeit gelten. Denn viele 
Jahre lang sinkt der Schichtkoef­
fizient der Maschinen und Aus­
rüstungen ununterbrochen. Die 
meisten Maschinenbaubetriebe 
arbeiten einschichtig. Das' ist ei­
ne unzulässige Vergeudung des 
Nationalreichtums, und vor die­
sem Hintergrund suchen die Mi­
nisterien beharrlich zusätzliche 
Investitionen für die Schaffung 
immer neuer Arbeitsplätze zu er­
langen. Auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU wurde diese fehler­
hafte Praxis mißbilligt und die 
Aufgabe gestellt, im Maschinen­
bau mindestens überall zur Zwelg- 
schlchtarbelt überzugehen — ei­
ne Initiative der Leningrader, 
die vom ZK der KPdSU gebilligt 
wurde.

Der Ministerrat beauftragte 
das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und das Staatliche Ko­
mitee der UdSSR für Arbeit. In 
absehbarer Zeit konkrete Vor­
schläge über Maßnahmen zur 
materiellen und moralischen Sti­
mulierung der werktätigen Kol­
lektive. vor allem in den Maschi­
nenbauzweigen. vorzubereltcn 
zwecks umfassender Überleitung 
der Betriebe und Vereinigungen 
zur Zwei- und Dreischichtarbeit.

Im Plan für das zwölfte Plan- 
Jahrfünft Ist ein großer Schritt 
zur Realisierung der vom XXVI1. 
Parteitag der KPdSU unterbrei­
teten Aufgabe vorgesehen, den 
sowjetischen Maschl n e n b a u 
grundlegend umzugestalten und 
ihn auf den Welthöchststand von 
Wissenschaft und Technik zu brin­
gen. Das ist eine Angelegenheit 
von vorrangiger gesamtstaatli­
cher Bedeutung und eine uner­
läßliche Voraussetzung für die 
praktische Realisierung der Stra­
tegie der Partei auf Beschleuni­
gung.

Im Planentwurf Ist die Absi­
cherung einer stabilen Energie­
versorgung des Landes und eine 
konsequente Realisierung des 
Energieprogramms auf Grund 
der weiteren Entwicklung und 
qualitativen Verbesserung der 
Struktur des Brennstoff- und 
Energie-Komplexes vorgesehen.

Angesichts der zunehmenden 
Knappheit nichtreproduzierbarer 
Brennstoff-Ressourcen, der Kom­
plizierung und Verteuerung ihres 
Abbaus stützt sdeh die Deckung 
des Elektroenergiebedarfs In im­

mer größerem Maße auf das be- 
schleunlgte Wachstum der Kern­
energetik. Die Richtigkeit solch 
eines Weges bekräftigen interna 
tlonale und eigene Erfahrungen 
Zugleich Ist hier die Bestimmung 
solch einer technischen Politik, 
die eine hohe Betriebszuverlässig­
keit der Kernkraftwerke gewähr­
leistet. wichtiger als 1h Jedem 
anderen Zweig. Die Havarie im 
Kernkraftwerk Tschernobyl zeig­
te die ausschließliche Wichtigkeit 
der strikten Befolgung dieser For­
derung.

Der Redner ging ausführlich 
auf die Aufgaben des Zweigs bei 
der Absicherung einer zuverlässi­
gen Energiebasis des Planjahr- 
lünfts ein. Er sagte, daß im Plan 
Investitionen in Höhe von mehr 
als 180 Milliarden Rubel für die 
Entwicklung des'Brennstoff-Ener­
gie-Komplexes vorgesehen sind.

Bel der Lösung des Problems 
der materiell-technischen Ver­
sorgung der Volkswirtschaft und 
der Ressourceneinsparung wird 
der Komplex von Konstruktlons- 
materlallen und der Chemieindu­
strie eine besondere Rolle spie­
len. Verantwortliche Aufgaben 
stehen vor der Elsen- und Nicht­
eisenmetallurgie sowie anderen 
Zweigen, die die Volkswirtschaft 
mit diesen Erzeugnissen versor­
gen. Es wurde auf die Notwen­
digkeit verwiesen. Rohstoffe. Ma­
terialien und Sekundärrohstoffe 
rationeller zu nutzen.

Im Hinblick auf das anwach­
sende Entwicklungstempo der 
Wirtschaft hat die exakte und gut 
organisierte Arbeit der Zweige 
des Verkehrskomplexes eine be­
sondere Bedeutung. Geplant 
wird, den Umfang der Transport­
menge durch alle Verkehrsträger 
um 17 Prozent zu vergrößern. Im 
Plan sind rationellere Gütertrans­
porte einzelner Verkehrsträger 
vorgesehen. Das Schwergewicht 
wird auf Effektivitätssteigerung 
und Einführung von Technologi­
en gelegt, die eine Vergrößerung 
der Durchlaß- und Transportkapa­
zität und Kraftstoffelnsparung 
gewährleisten.

Einer der besonders verantwor­
tungsreichen. Plantelle ist der In­
vestitionsbau. der, wie auf dem 
Plenum des ZK der KPdSU un­
terstrichen wurde, einer kardina­
len Umstrukturierung bedarf, sag­
te der Redner weiter. Für das 
zwölfte Planjahrfünft ist ein 
enormes Bauprogramm vorgese­
hen. Wir haben uns für eine we­
sentliche Vergrößerung der Inve­
stitionen entschieden. Sie liegen 
bei 994 Milliarden Rubel. Tief­
greifende Wandlungen vollziehen 
sich In der Zweig- und Reproduk- 
tionsstruktur der Investitionen.

Erstens werden sie auf die Si­
cherstellung der wichtigsten ge­
samtstaatlichen Programme — 
des Lebensmittel- und Energie­
programms, der Entwicklung des 
Maschinenbaus und der Elektro- 
nislerung. der Chemisierung der 
Volks wirtschaft — konzentriert. 
Für Ihre Realisierung werden 
mehr als 80 Prozent des gesam­
ten Investitionszuwachses bereit- 
gestellt, gegenüber 50 Prozent 
im elften Planzeltraum.

Zweitens, wurden im Plan die 
Investitionen für den Wohnungs­
bau und die Stärkung der mate­
riell-technischen Basis des kultu­
rellen und sozialen Bereichs.

Drittens, wird die Priorität der 
techn-ischen Neuausrüstung und 
Rekonstruktion den produzieren­
den Betrieben gegeben. Für be­
sagte Ziele werden etwa 232 
Milliarden Rubel Investitionen 
zugewiesen, das übertrifft das zu­
rückliegende Planjahrfünft um 
das l,7fache.

All dies stellt an den Investi­
tionsbau besondere Anforderun­
gen. .Anfängen muß man mit dem 
Projektierungswesen. Die Quali­
tät der Entwürfe bestimmt für 
viele Jahrzehnte das technische 
Niveau der umzugestaltenden und 
neuen Betriebe.

Besonderer Akzent wird im 
Fünfjahrplan auf die Reduzierung 
des Investitionszyklus gelegt. In­
vestitionsruinen lasten als schwe­
re Bürde auf der Wirtschaft des 
lindes und ziehen sie buchstäb­
lich zurück, zu niedrigem Tem­
po. geringer Effektivität und Dis­
krepanzen.

Zur Überwindung dieses ernst­
haften Mangels hat das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR ein prinzipiell neues Her­
angehen an die Aufstellung des 
Plans erarbeitet. 1987 beginnend 
sind die Investitionen und Bau­
leistungen auf vertraglicher 
Grundlage für den Bau von Ob­
jekten in voller Übereinstimmung 
mit den Normativfristen festzule­
gen.

Eine äußerst wichtige sozial- 
ökonomische Aufgabe für das 
zwölfte Planjahrfünft. führte der 
Redner weiter aus. (st die zuver­
lässige Versorgung des Landes 
mit Lebensmitteln und Rohstof­
fen aus der Landwirtschaft. Be­
kanntlich haben sich auf diesem 
Gebiet nach dem Malplenum des 
ZK der KPdSU von 1982 be­
stimmte positive Veränderungen 
vollzogen. Doch die erzielten Er­
gebnisse können uns nicht zu­
friedenstellen Die Lage bei der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Fleisch, Milch. Gemüse und 
Obst bleibt in einer Reihe von 
Gebieten nach wie vor aktuell

Im Fünfjahrplan ist ein um­
fangreiches System von Maß­
nahmen zur weiteren Entwicklung 
und Festigung der materiell-tech­

nischen Basis des Agrar-Indu­
strie-Komplexes und einer grund­
sätzlichen Verbesserung seiner 
Tätigkeit vorgesehen. Die Zu­
wachsrate in der landwirt­
schaftlichen Produktion soll auf 
das 2.6fache erhöht werden. Ge­
genüber der Agrarproduktion 
wird für die Lebensmittelindu­
strie ein vorrangiges Wachstum 
geplant. Das wird es ermögli­
chen, im Jahre 1990 den im 
Lebensmittelp r og ra mm der 
UdSSR festgelegten Durchschnitt 
des Pro-Kopf-Verbrauchs an den 
wichtigsten Nahrungsmitteln zu 
erreichen.

Die Erfüllung der vorgesehe­
nen Aufgaben erfordert ange­
strengte Arbeit aller Zweige des 
Agrar-Industrie-Komplexes. Die 
Pläne für die landwirtschaftliche 
Produktion und alle Zweige des 
Agrar-Industrie-Komplexes wer­
den durch eine weitere Festigung 
ihrer materiell-technischen Basis 
abgesichert. Die Investitionen 
sind strikt nach dem Lebensmit­
telprogramm der UdSSR vorge­
sehen. Ihr Anteil wird 33 Pro­
zent des Gesamtumfangs der In­
vestitionen in der Volkswirt­
schaft betragen. Bedeutend erhö­
hen wird sich Rolle und Ausmaß 
der Auswertung von Erkenntnis­
sen des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts.

Besondere Bedeutung bei der 
Beschleunigung des Wachstums­
tempos der Agrar-lndustrle-Pro- 
duktion kommt dem neuen öko­
nomischen Mechanismus des Wirt­
schaftens zu. Er blëtet Spielraum 
für die Entwicklung von Initiati­
ve und Unternehmungsgeist, 
schafft Interessiertheit der Ar­
beitskollektive an der Absiche­
rung hoher Endergebnisse. Zu­
gleich erhöht er die Verantwor­
tung aller Leitungsebenen für 
die Nutzung flexibler und vor­
teilhafterer Führungsmethoden.

Der Agrar-Industrie-Komplex 
verfügt gegenwärtig über alle 
erforderlichen organisatorischen 
und ökonomischen Voraussetzun­
gen, ausreichend materiell-tech­
nische Ressourcen für die ge­
plante Vorwärtsbewegung. Wir 
rechnen zu Recht damit, sagte 
N. 1. Ryshkow, daß sie im wei­
teren hocheffektiv genutzt wer­
den und erfreuliche Ergebnisse 
zeitigen.

Der Redner stellte fest, daß 
der Entwicklung der Produktion 
von Industriewaren erstrangige 
Bedeutung beigemessen wird. 
Die Aufgabe auf diesem Gebiet, 
das gegenwärtig praktisch mit al­
len Industriezweigen und -betrie­
ben verbunden ist, ist klar, in 
kürzester Zeit den Markt mit für 
die Bevölkerung notwendigen 
Konsumgütern zu sättigen. Es 
gilt, neben der Vergrößerung 
der Konsumgüterprodu k 11 o n 
grundsätzliche Fortschritte bei 
der Verbesserung ihrer Qualität 
und der Erweiterung ihres Sorti­
ments anzustreben.

Unter diesem Gesichtswinkel 
wurden die Auflagen im Plan 
erhöht, die im Komplexprogramm 
der Entwicklung der Konsumgü­
terproduktion und des Dienstlei­
stungswesens vorgesehen waren. 
Umfangreiche konkrete Arbeit, 
die während der Vorbereitung des 
Plans durch die Ministerien und 
andere zentrale Staatsorgane, die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken geleistet wurde, ermöglich­
te es. zusätzliche Reserven zu 
ermitteln und zu nutzen. Das er­
gab beträchtliche Zuschläge: Die 
für 1990 vorgesehene Produktion 
von Industriewaren übertrifft das 
im Komplexprogramm vorgesehe­
ne Niveau wertmäßig um 16,3 
Milliarden Rubel. Die Herstel­
lung dieser Waren wird im 
Planzeitraum insgesamt um 35 
Prozent gegenüber den früheren 
30 anwachsen.

Der Kurs der Partei auf Be­
schleunigung der gesellschaftli­
chen Produktion ist auf die qua­
litative Umgestaltung der Le­
bens- und Arbeitsbedingungen der 
Sowjetmenschen und des ge­
samten Sozialbereichs gerichtet. 
Gerade hier werden letztendlich 
die höchsten Ziele und Werte des 
Sozialismus realisiert, kommen 
besonders anschaulich seine Vor­
züge und sein humanes Wesen 
zur Geltung.

Diese programmatische Ziel­
setzung der KPdSU hat ihren 
konkreten Niederschlag in der 
Verstärkung der Sozialorientie­
rung des Fünfjahrplans gefun­
den. Die volkswirtschaftlichen 
Proportionen und die Entwick­
lung faktisch Jedes Zweigs sind 
wie noch nie zuvor den Interessen 
des sozialen Fortschritts, der He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus der breite­
sten Schichten der Sowjetgescll- 
schaft sowie der Verbesserung 
der Bedingungen für die Entfal­
tung der schöpferischen Fähigkei­
ten des werktätigen Menschen 
untergeordnet worden.

Ein wichtiger kennzeichnender 
Zug des ganzen Fünfjahrpians 
besteht darin, daß das Sozialpro­
gramm selbst dazu berufen ist. 
weitestmöglich zur Erhöhung der 
Effektivität der gesellschaftlichen ' 
Produktion sowie zur Entwick­
lung der Arbeitsinitiative der 
Massen beizutragen. Dazu wird 
die unbedingte Verwirklichung 
des Prinzips der sozialen Gerech­
tigkeit und der sozialistischen 
Verteilung der lebenswichtigen 
Güter dienen.

(Schluß S. 3)
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Entsprechend der Zielsetzung 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU wird Im Fünfjahrplan be­
sonders auf die Festigung der 
materiellen Basis Im sozialen und 
kulturellen Bereich geachtet, der 
eine immer größere Rolle Im Le­
ben der Sowjetmenschen spielt. 
Verbesserung der Wohnbedingun­
gen und der ärztlichen Betreu­
ung, Entwicklung der Volksbil­
dung und Hebung des kulturellen 
Niveaus der Bevölkerung — die­
se und andere Fragen nehmen ei­
nen wichtigen Platz Im sozialen 
Programm der zwölften Planpe­
rlode ein.

Eines der akutesten Probleme, 
das ein wachsendes Bemühen er­
fordert. ist das Wohnungspro­
blem. Die Partei hat die Aufga­
be von großer sozialer Bedeutung 
gestellt, bis zum Jahr 2000 prak­
tisch jede Familie mit eigener 
Wohnung oder eigenem Haus zu 
versorgen. Ausgehend davon Ist 
eine große Arbeit zur maximalen 
Ermittlung von Möglichkeiten 
für die Erweiterung des Woh­
nungsbaus durchgeführt worden.

Die Mängel Im Wohnungsbau, 
die berechtigte Unzufriedenheit 
bei den Sowjetmenschen hervor­
rufen. müssen unverzüglich be­
seitigt werden. Vor allem gilt 
es. die geringe Qualität des 
Baus von Wohnungen und ihre 
Übergabe mit Mängeln abzu­
schaffen. Zugleich Ist es notwen­
dig. die neuesten technischen Er­
rungenschaften zur Senkung der 
Baukosten maximal zu nutzen und 
ihr unbegründetes Anwachsen 
nicht zuzulassen.

Wie der Redner berichtete, 
enthält der Fünfjahrplan einen 
Maßnahmenkomplex, der auf die 
Überwindung des Rückstands bei 
der Entwicklung der materiellen 
Basis des Bildungswesens. des 
Gesundheitsschutzes, der Kultur 
und anderer Zweige abzielt, die 
die Bedürfnisse der Bevölkerung 
nach sozialen und kulturellen 
Werten befriedigen.

Eine der wichtigsten Seiten 
der gegenwärtigen sozial-ökono­
mischen Politik Ist die Vervoll­
kommnung der auf eine effektive 

Entwicklung Jeder Region Im 
Rahmen eines einheitlichen volks­
wirtschaftlichen Komplexes ge­
richteten Standortverteilung von 
Produktivkräften. Gerade von 
diesem Standpunkt aus sind die 
territorialen Proportionen des 
Fünfjahrplans entstanden. Darin 
Ist ein bedeutender Aufstieg der 
Wirtschaft und des Volkswohl­
standes in allen Unionsrepubli­
ken und In Jeder Wlrtschaftsre- 
glon auf Grund der weiteren Ver­
tiefung der landesweiten Arbeits­
teilung vorgesehen. Dabei Ist das 
vorgesehene Wachstumstempo der 
Industrieproduktion In den mei­
sten Republiken fast So hoch oder 
höher als die obere Grenze der 
in den Hauptrichtungen festge­
setzten Aufgaben.

N. 1 Ryshkow hob die Not­
wendigkeit hervor, das wachsen­
de wissenschaftliche Potential der 
Unionsrepubliken effektiver .zu 
nutzen. Man muß. sagte er. es 
aktiver an die Lösung lebens­
wichtiger regionaler Probleme 
heranziehen. Wir besitzen In 
dieser Hinsicht nicht wenig Po­
sitives. Fruchtbringend arbeiten 
die wissenschaftlichen Zentren 
des Ural. Sibiriens, des Fernen 
Osten der Ukraine und des Bal­
tikums. Ihre Erfahrungen müs­
sen verbréltet und übernommen 
weruen.

Die Lösung von Aufgaben zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
sieht eine weitgehende Nutzung 
von Möglichkeiten und Vorzügen 
der internationalen Arbeitsteilung 
sowie der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit mit dem Ausland, 
insbesondere mit den sozialisti­
schen Staaten voraus. Als Aus­
gangspunkt beim Aufstellen des 
Plans diente die Orientierung 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU auf die Aktivierung der 
außenwirtschaftlichen Verbindun­
gen zur Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwicklung 
unseres Landes, zur Stärkung 
der Positionen des Sozialismus 
sowie zur Festigung des Friedens 
und der Internationalen Sicher­
heit.

Die Zusammenarbeit mit den 
Mitgliedsländern des Rates für 

Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
wird auch künftig das Kernstück 
der Außenwirtschaftsbeziehungen 
der UdSSR bilden Die Verelni- 
;ting der Bemühungen der ge­

samten sozialistischen Gemein­
schaft. die Umstellung der Wirt­
schaft aller RGW-Länder auf all­
seitige Intensivierung Ist eine zu­
verlässige Garantie unseres Er­
folges Das wurde erneut auf der 
kürzlich in Budapest abgehalte­
nen Tagung des Politischen Be­
ratenden Ausschusses der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages unterstrichen. Bel der 
Zusammenfassung der Ergebnisse 
der Tagung brachte das Jüngste 
Plenum des ZK der KPdSU sei­
ne Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die Freundschaft und die Ei­
nigkeit der sozialistischen Bru­
derländer den weiteren Ausbau 
der Internationalen Zusammen­
arbeit im Interesse des Friedens 
und des Fortschritts in der Welt 
fördern werden.

Die Koordinierung der Staats­
pläne aller sozialistischen Län­
dern ermöglichte es. eine weitere 
Vergrößerung ihres'Anteils am 
Außenhandelsumsatz der UdSSR 
im zwölften Planjahrfünft vorzu­
sehen. Die Hauptaufmerksamkeit 
wurde .auf die konsequente Rea­
lisierung der auf höchster Ebene 
erzielten Vereinbarungen sowie 
des Komplexprogramms des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts der RGW-Mitgliedsländer 
bis zum Jahr 2000 gelenkt. Die 
in diesem wichtigsten Integra­
tionsdokument festgelegten Maß­
nahmen stellen das Vorrücken 
der Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft auf führende Posi­
tionen in den wichtigsten Berei­
chen von Wissenschaft und Tech­
nik in Aussicht.

Es ist vorgesehen, die Han­
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
auch mit den sozialistischen Län­
dern aktiv zu entwickeln, die 
dem RGW nicht angehören. Ein­
geplant Ist unter anderem eine 
hohe Dynamik des Wachstums 
des Warenumsatzes mit der Volks­
republik China.

Im Plan sind die erforderlichen 
Maßnahmen für die unablässige 
Verwirklichung der Linie der 

KPdSU auf umfassende Zusam­
menarbeit auch mit den Entwick­
lungsländern vorgesehen. Wir 
sind auch für vielfältige, breite­
ste Wirtschaftsbeziehungen mit 
den kapitalistischen Industrielän­
dern auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung und des ge­
genseitigen Vorteils bereit, ihre 
neuen progressiven Formen mit­
eingeschlossen.

Ferner hob der Redner hervor, 
daß der strategische Kurs der 
Partei auf Beschleunigung der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Landes, der dem 
Fünfjahrplan zugrunde liegt, eine 
zielsichere und beharrliche 
Durchsetzung neuer Formen und 
Methoden der Leitung auf allen 
Ebenen und In allen Volkswirt­
schaftszweigen erfordert. Der 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
gab eine ausführliche Analyse der 
Stellung und der Rolle der Lei­
tung im System der Produktions­
verhältnisse auf der gegenwärti­
gen Etappe und bestimmte die 
Notwendigkeit Ihres aktiven Ein­
flusses auf die Entwicklung der 
Produktivkräfte, der Überwin­
dung von Mängeln, die es auf 
diesem Gebiet gibt, sowie der 
Durchführung einer radikalen Re­
form.

Die Aufgabe besteht darin, ein 
einheitliches Verwaltungssystem 
zu schaffen, das in vollem Maße 
der Intensivierung des Wirt­
schaftswachstums entspricht, ei­
nen breiten Raum für den wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritt öffnet, zur Entwicklung 
der Initiative und der gesell­
schaftlichen Aktivität der Mas­
sen und zur Erziehung einer öko­
nomischen Einstellung zur Sache 
beiträgt.

Es steht uns vor allem bevor, 
die Industriezweige auf die bei 
ökonomischen Experlme n t e n 
überprüften neuen Methoden des 
Wirtschaftens überzuleiten. Ge­
genwärtig arbeiten unter diesen 
Bedingungen bereits ein Drittel 
der Vereinigungen und Betriebe 
und im nächsten Jahr — die ge­
samte Industrie.

Gleichzeitig mit der landes­
weiten Verbreitung des neuen 

Wirtschaftsmechanismus In der 
Industrie wird die weitere Durch­
arbeitung seiner wichtigsten 
Bestandteile auf der Grundlage 
der Verstärkung des Prinzips 
der komplexen Wirtschaftsfüh­
rung und der Selbstfinanzierung 
fortgesetzt. Zur Zelt arbeiten auf 
diese Welse das Wolga-Auto­
werk und die Maschinenbauverei­
nigung Sumy. Sie haben gute 
Ergebnisse erzielt.

Das Programm praktischer 
Maßnahmen Im zwölften Planjahr­
fünft auf dem Gebiet der Ver­
vollkommnung der Leitung Ist 
sowohl auf die Erweiterung der 
Ausmaße bei der Verwendung neu­
er Bedingungen in allen Wirt­
schaftszweigen als auch auf ihre 
Entwicklung und Vertiefung, so­
wohl auf die Verbesserung der 
Methoden des Wirtschaftens als 
auch auf die Umgestaltung der 
Organisationsstrukturen gerich­
tet. Es muß, betonte der Refe­
rent, eine tägliche. beharrliche 
und hartnäckige Arbeit zu seiner 
Realisierung geleistet werden, in 
erster Linie müssen sich ihm ent­
schlossen die Leiter und die Ap­
parate der Ministerien zuwenden.

Auf dem stattgefundenen Ple­
num des ZK' der KPdSU wurde 
die eingefleischte Krankheit des 
Bürokratismus, der Passivität so­
wie die Unlust, den Stil und die 
Methoden der Leitung abzuän­
dern. einer scharfen Kritik un­
terzogen. Bis auf den heutigen 
Tag kommen aus den zentralen 
Wirtschaftsämtern methodische 
Richtlinien und Instruktionen, 
die im Grunde genommen den 
Sinn der neuen Prämissen für 
das Wirtschaften entstellen, unzu­
lässig die Rechte der Betriebe 
einschränken. Die Tatsache, daß 
sich heute die Arbeit zur Vervoll­
kommnung des Wirtschaftsmecha­
nismus nur langsam entfaltet, die 
Ausmaße und der Prozeß ihrer 
Vertiefung aufgehalten werden, 
ist In vielem darauf zurückzu­
führen, daß unsere zentralen 
Wirtschaftsorgane — das Staat­
liche Plankomitee, das Staatli­
che Komitee für materiell-techni­
sche Versorgung, die Staatsbank, 

das Staatliche Komitee für 
Preise und andere sich nicht 
schnell genug umstellen. Sie ha­
ben immer noch nicht ihren 
Standort In dieser wichtigen An­
gelegenheit gefunden, sie legen 
Immer noch nicht die Aktivität an 
den Tag, die Partei und Regie­
rung von ihnen fordern.

Die Umgestaltung des Wirt­
schaftsmechanismus Ist von der 
grundlegenden Verbesserung der 
wirtschaftlichen Arbeit In allen 
Gliedern der Kette — in jedem 
Ministerium, jedem Betrieb und 
in jeder Vereinigung —- nicht zu 
trennen. Es geht bei der Annah­
me wirtschaftlicher Entscheidun­
gen um eine ernsthafte Hebung 
der Rolle der ökonomischen Ana 
lyse, um das strengste Spar­
samkeitsprinzip.

Abschließend sagte N. I. Rysh­
kow: Von den Beschlüs s e n 
des Juni-Plenums des ZK der 
KPdSU 1986 ausgehend, gilt es. 
in jedem Zweig, in jedem Arbeits­
kollektiv eine prinzipielle, kri­
tische Analyse der ersten Erfah­
rungen bei der Umgestaltung <u 
machen. Unsere Pflicht ist es, die 
Atmosphäre des Schöpfertums, 
die der Parteitag ins Leben ge­
rufen hat, zu festigen, die Bemü­
hungen im Kampf für alles Ton­
angebende, Fortschrittliche zu 
verstärken, kompromißlos jegli­
chen Versuchen, nach alten Me­
thoden zu handeln, entgegenzu­
treten, höhere Anforderungen 
zur strikten Erfüllung des Staats­
plans — des Grundgesetzes unse­
res Wirtschaftsleben — zu stellen.

Ein ernsthaftes Examen für 
die Fähigkeit, auf neue Art 
zu arbeiten, bestehen wir bereits 
heule. Die hohen Aufgaben des 
Jahres 1986 zu erfüllen, das be­
deutet durch Taten zu beweisen, 
daß die Beschleunigung zu ei­
nem realen Prozeß wird, ver­
schiedene positive Veränderun­
gen wachsen in eine grundlegen­
de Umgestaltung der Wirtschaft 
über. Die vorrangige Aufgabe 
dieses Jahres ist es. möglichst 
weltgesteckte Zielmarken in al­
len Branchen der Volkswirtschaft 

zu erreichen, alles zu unterneh­
men, um die Planaufgaben zu er­
füllen. im ersten Jahr des Plan- 
Jahrfünfts ein festes Fundament 
zu seinem erfolgreichen Gesamt­
abschluß zu legen.

Die Kräfte auf die Verwirkli­
chung des neuen Fünfjahrplans 
konzentrierend, müssen wir im­
mer daran denken, daß das zwölf­
te Planjahrfünft den Start gibt 
für eine langfristige Strategie 
der Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung un­
seres Landes. Dieser Umstand 
prädesteniert die hohen Anfor­
derungen an das Dokument, des­
sen Beratung uns auf der gegen­
wärtigen fünften Sitzung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
der elften Leglstlaturperiode be­
vorsteht.

Die Realität unserer Pläne 
wurde und wird stets durch die 
hohe Aktivität der Massen, die 
interessierte, verantwortungsbe­
wußte Arbeit Jedes Arbeiters und 
Kolchosbauern, Fachmanns und 
Wissenschaftlers bestimmt. Die 
Hauptsache besteht heute darin, 
daß diese mächtige und erprobte 
Quelle der Wlrtschaftsentwick- 
lung mit voller Kraft in Aktion 
tritt. Dazu ruft der vom Juni- 
Plenum 1986 angenommene Ap­
pell des ZK der KPdSU an alle 
Werktätigen der Sowjetunion 
über die Entfaltung des soziali­
stischen Unionswettbewerbs um 
die Erfüllung und Übererfüllung 
der Pläne des zwölften Planjahr­
fünfts auf. Dazu wird die patrioti­
sche Bewegung für das würdige 
Begehen des 70. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution beitragen.

Gestatten Sie mir, meine feste 
Überzeugung zum Ausdruck zu 
bringen, daß das Sowjetvolk an 
diesem Wendepunkt, In dieser 
verantwortungsvollen Etappe der 
Entwicklung unserer Gesellschaft 
mit dem ihm eigenen Willen, mit 
der ihm eigenen Energie die hi­
storischen Beschlüsse des XXVII. 
Parteitags der KPdSU Ins Le­
ben umsetzt und unerschütterli­
che Treue den Idealen des Kom­
munismus an den Tag legt. 
(Anhaltender Beifall).

Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU

Über den Fünfjahrplan der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die Jahre 1986 bis 1990 und die 
Aufgaben der Parteiorganisationen bei seiner Verwirklichung

Nach Entgegennahme und Er­
örterung des Berichts des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen M. S. Gorbatschow 
„Über den Fünfjahrplan der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die Jah­
re 1986 bis 1990 und die Aufga­
ben der Parteiorganisationen bei 
seiner Verwirklichung" be­
schließt das Plenum des Zentral­
komitees der KPdSU:

1. Die Im Bericht dargelegten 
Thesen und Schlußfolgerungen, 
die auf die Realisierung der 
Wirtschaftsstrategie der Partei

Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU

Über die Ergebnisse der Tagung des Politischen Beratenden 
Ausschusses der Teilnehmerstaaten des Warschauer

Vertrages, die am 10.-11. Juni 1986 in Budapest stattfand
Das Plenum des ZK der 

KPdSU, das die Ergebnisse der 
Tagung des Politischen Beraten­
den Ausschusses der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertra­
ges (Budapest. 10. —11. Juni 
1986) erörtert hat, gibt dem Auf­
treten der sowjetischen Delega­
tion unter Leitung des General­
sekretärs des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow, und den von 
der Tagung angenommenen Do­
kumenten seine volle Zustim­
mung.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU hebt die große Bedeu­
tung der kollektiven Analyse der 
sich herausbildenden Internatio­
nalen Situation und der Haupt­
ursachen der gegenwärtigen 
Spannungen hervor, die vom ge­
fährlichen außenpolitischen Kurs 
und den lipperlalen Ambitionen 
der Administration der USA her­
rühren. welche nicht gewillt sind, 
dem Willen der Völker Rechnung 
zu tragen und im Geiste der 
Genfer Vereinbarungen zu han­
deln. Unter diesen komplizier­
ten Bedingungen lassen die Bru­
derländer nicht zu, sich auf den 
Weg der Vertiefung der Kon­
frontation zu drängen, und sehen 
es als ihre Pflicht an. weiterhin 
beharrlich nach Möglichkeiten 
zur Reduzierung der Rüstungen, 
zur Gesundung der internationa­
len Situation und zu einer kon­
struktiven Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten zu suchen. Die­
se prinzipienfeste Linie ist von 
den Beschlüssen des XXVII. Par­
teitages der KPdSU und der Par­
teitage der regierenden Parteien 

gerichtet sind, welche vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
erarbeitet wurde, zu billigen.

2. Den Entwurf des Fünfjahr­
plans der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung, der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 zu 
billigen.

Der Minister rat der UdSSR 
hat besagten Entwurf, dem Ober­
sten Sowjet, der UdSSR zur Er­
örterung zu unterbreiten. Mit 
der Berichterstattung auf der 
Tagung wird das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender des Ministerra- 

der anderen sozialistischen Län­
der bestimmt, die reale Mittel 
und Wege zur Herstellung eines 
sicheren Friedens gewiesen ha­
ben.

Das Plenum verweist mit Ge­
nugtuung auf die Entschlossen­
heit der verbündeten Staaten, 
den gemeinsamen Kurs auf Been­
digung des Wettrüstens und eine 
grundlegende Umstrukturierung 
des gesamten Systems der zwi­
schenstaatlichen Beziehungen auf 
der Grundlage einer umfassen­
den. für alle gleichen Sicherheit 
zu aktivieren. Die Staaten des 
Warschauer Vertrages sind sich 
darin einig, daß mehr Dynamik 
und ein kühnes Herangehen an 
die Lösung sowohl alter als auch 
neuer Probleme erforderlich sind, 
die mit dem Kampf gegen die 
Kriegsgefahr und für den 
Triumph der friedlichen Koexi­
stenz in den zwischenstaatlichen 
Beziehungen verbunden sind.

Die Erhöhung des Niveaus, der 
Qualität und der Maßstäbe des 
Zusammenwirkens der Bruder­
staaten ist heute eine Quelle der 
weiteren Beschleunigung der 
Entwicklung Jedes von ihnen, die 
notwendige Voraussetzung Im 
Kampf für die internationalen In­
teressen des Weltsozlallsmus.

Im Zuge der Tagung des Po­
litischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages wurde die 
außenpolitische Linie des XXVII. 
Parteitages der KPdSU und der 
Parteitage der anderen Bruder­
partelen auf Festigung des Frie­
dens, Beseitigung der Massenver­

tes der UdSSR Genosse N. I. 
Ryshkow beauftragt.

3. Das Plenum wertet den 
Fünfjahrplan als ein konkretes 
Aktionsprogramm der Parteiko- 
mltees, der Staats- und Wirt­
schaftsorgane, . der Partei-, Ge­
werkschafts- und Komsomolorga­
nisationen. der Arbeitskollektive 
und der Leitungskader zur Be­
schleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung. Es ist prinzi­
piell wichtig, die Planzahlen als 
Minimalaufgaben zu betrachten, 
die im Zweig, in der Republik 
und Region, In Gebiet, Stadt und 

nichtungswaffen und Schaffung 
eines umfassenden Systems der 
internationalen Sicherheit voll 
und ganz unterstützt.

Die weitere Abstimmung der 
Positionen und praktischen Hand­
lungen der Länder des Warschau­
er Vertrages zu Hauptproblemen 
der laufenden Politik — Einstel­
lung der nuklearen Experimente, 
restlose Beseitigung sowjetischer 
und amerikanischer Mittelstrek- 
kenraketen in der europäischen 
Zone auf der Grundlage der Ge­
genseitigkeit. sowjetisch-ameri­
kanische Verhandlungen über 
nukleare und Weltraum waffen. 
Liquidierung der chemischen 
Waffen und Festigung des inter­
nationalen Regimes der gefahren­
freien Entwicklung der Kernener­
getik — Ist ein bedeutendes Er­
gebnis der Tagung.

Von besonderer Bedeutung ist 
die gemeinsame Initiative zu ei­
ner umfassenden Reduzierung der 
Streitkräfte und der konventio­
nellen Rüstungen In Europa — 
vom Atlantik bis zum Ural. Der 
auf der Tagung zu dieser Frage 
angenommene Appell ergänzt we­
sentlich das Programm zur voll­
ständigen Beseitigung der nuklea­
ren und der anderen Massenver 
nlchtungswaffen und untermauert 
dieses.

Auf der Tagung wurde die 
Wichtigkeit der weiteren Festi­
gung des militärpolitischen Ver­
teidigungsbündnisses der soziali­
stischen Staaten und der Entwick­
lung ihrer Zusammenarbeit auf 
allen Gebieten, die Bedeutung 
eines immer aktiveren Zusam 

Rayon sowie in jeder Produk­
tionseinheit zu erreichen sind.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU bringt seine Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die sowjeti­
schen Menschen, mit Verstand 
und Herz den Aufbauideen des 
XXVII. Parteitags zustimmend, 
die erfolgredche Realisierung der 
Aufgaben des zwölften Plan­
jahrfünfts und die weitere Vor­
wärtsbewegung unserer Gesell­
schaft auf allen Gebieten des 
kommunistischen Aufbaus ge­
währleisten werden.

men wirkens der Bruderländer in 
internationalen Angelegenheiten 
und bei der Ausarbeitung und 
Verwirklichung des abgestimm 
ten außenpolitischen Kurses un­
terstrichen. der auf Gewährlei­
stung der Sicherheit. Abwendung 
der Gefahr eines Kernwaffenkrle- 
ges und Festigung des Weltfrie­
dens gerichtet ist.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU verpflichtet die ein­
schlägigen sowjetischen Dienst­
stellen und Organisationen, Maß­
nahmen zur Realisierung der Be­
schlüsse der Budapester Tagung 
und zu einer umfassenden Pro­
pagierung Ihrer Dokumente im 
In- und Ausland zu erarbeiten 
und einzuleiten, die Koordinie­
rung der Handlungen mit den 
Bruderpartelen zu gewährleisten 
und andere Maßnahmen interna­
tionalen. diplomatischen Charak­
ters durchzuführen.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU gibt der Gewißheit Aus­
druck, daß die Freundschaft und 
Geschlossenheit der Bruderlän­
der des Sozialismus und die wei­
tere Entwicklung ihres Zusam­
menwirkens mit allen friedlie­
benden Staaten und breiten ge­
sellschaftlichen Kräften zur wei­
teren Verstärkung der friedlichen 
Offensive des Sozialismus und zur 
Anbahnung einer internationalen 
Zusammenarbeit führen werden 
mit dem Ziel, Im Interesse der 
Entwicklung und des Fortschritts 
der gesamten Menschheit gegen­
seitig akzeptable Übereinkünfte 
auf dem Gebiet der Begrenzung 
der Rüstungen herbeizuführen.

Panorama
Zur Aggression Pretorias 
gegen Angola

Die Teilnehmer einer Tagung 
des UNO-Sicherheitsrates, die In 
New' York die Folgen der Aggres­
sion Pretorias gegen Angola er­
örtern. haben zur Internationalen 
Isolierung des südafrikanischen 
Rassistenregimes aufgerufen.

Die Tatsache, daß Südafrika 
die Normen des Völkerrechts mit 
Füßen tritt, ist ein unwiderleg­
barer Beweis für die ernste Ge­
fahr. die für die Völker Afrikas 
sowie für den Weltfrieden und 
die Sicherheit Insgesamt vom 
Apartheidregime ausgeht. Dies 
wurde in den Äußerungen der 
Vertreter Australiens, Bulgariens.

Tausende Einwohner von Crossroads in Südafrika sind obdachlos gewor­
den. Unter Schutz von Polizeipanzerwagen machten Bulldozer die Übe. reste 
der abgebrannten und zerstörten Wohnstätten dem Boden gleich. Es wurden 
bereits Tausende Hütten vernichtet, deren Bewohner gezwungen sind, in 
selb'tgebastelten Zelten oder auch unter freiem Himmel zu hausen.

Unser Bild: Obdachlose Einwohner von Crossroads.
Foto: TASS

Spiele guten Willens dienen
..Ich bin fest davon überzeugt, 

daß die Spiele des guten Willens 
zur Festigung des Weltfriedens 
beitragen werden", erklärte der 
geschäftsführende Vizepräsident 
der USA-Fernsehgesellscnaft TBS 
Robert Vussler in einem TA SS- 
Gespräch. ..Die menschlichen 
Kontakte sind bei der Normali­
sierung der Internationalen Be­
ziehungen von gewaltiger Be­
deutung". führte Robert Vussler 
weiter aus. ,,Stellen Sie sich mal

Vietnams, Dänemarks, der DDR. 
Sambias, der VR China, Nikara­
guas und der Ukrainischen SSR 
unterstrichen. Die Delegierten 
sprachen sich für wirksame inter­
nationale Maßnahmen aus. dar­
unter für umfassende und binden­
de Sanktionen gegen das Apart­
heidregime. die zur Herstellung 
von Frieden und Stabilität in der 
Region beitragen sollen. Diese 
Forderung wurde in einem Reso- 
lütionsentwurf gestellt, den eine 
Gruppe nichtpaktgebundener Län­
der den Mitgliedern des Sicher­
heitsrates zur Prüfung unterbrei­
tet hat.

vor. Jeder der 2 000 Amerikaner, 
die Anfang Juli nach Moskau 
kommen werden, würde dort ei­
len Freund finden. Und wenn es 
fünf oder zehn sein werden? So 
wird allmählich das Jetzige Miß­
trauen zwischen den Ländern 
zerstreut. Jch glaube, daß die 
Spiele des guten Willens ein Er­
folg sein werden — sowohl In 
sportlicher Hinsicht als auch als 
weiterer Schritt zum stabilen

Wahlergebnis in 
Niedersachsen- 
ernste Warnung

Eine ernste Schlappe erlitt, die 
rechtskonservative Christlich-De­
mokratische Union (CDU) mit 
Ministerpräsident Ernst Albrecht 
bei der Landtagswahl Im Bundes­
land Niedersachsen. Die Christ­
demokraten mußten mit 44,3 Pro­
zent gegenüber 50,7 Prozent vor 
vier Jahren eine mehr als sechs­
prozentige Stimmeneinbuße hin­
nehmen.

Die politische Bedeutung der 
Niedersachsen-Wahl geht weit 
über den Rahmen dieses Bundes­
landes hinaus. Nach übereinstim­
mender Auffassung politischer 
Kommentatoren handelte es sich 
dabei um eine Art Probe für die 
im nächsten Januar fällige Bun­
destagswahl. Das Wählervotum 

' in dem seit Jahren christdemo 
kratlsch regierten Bundesland 
machte ein rapides Absinken der 
Popularität der CDU und die 
wachsende Unzufriedenheit der 
Bevölkerung mit dem von der 
Bonner Regierungskoal 111 o n 
CDU/CSU-FDP verfolgten außen- 
und innenpolitischen Kurs mani­
fest. Der Verlust der absoluten 
Mehrheit der CDU in Niedersach­
sen ist eine ernste Warnung an 
den Parteivorsitzenden Bundes­
kanzler Helmut Kohl persönlich. 
Das betonten der SPD-Vorsitzen­
de Willy Brand und der Vorsit­
zende der sozialdemokratischen 
Rundestagsfraktion Hans-Jochen 
Vogel vor Journalisten In Bonn.

Einen beträchtlichen Stimmen­
zugewinn haben die Sozialdemo­
kraten erzielt. Sie konnten mit 
42,2 Prozent gegenüber 36.5 
Prozent bei der vorangegange­
nen Wahl ihr Ergebnis um nahe­
zu sechs Prozent verbessern. Der 
Erfolg der SPD in Niedersach­
sen dokumentierte den Trend zum 
Popularitätszuwachs dieser Par­
tei. der sich in letzter Zelt bei 
den Wahlen in verschiedenen 
Bundesländern abzeichnete, so 
unter anderem im Saarland und 
In Nordrhein-Westfalen.

Auch Abgeordnete der ..Grü­
nen" und der FDP ziehen in den 
Landtag ein. wobei die letzteren 
nur mit großer Mühe die Fünf- 
Prozent-Hürde überspr Ingen 
konnten.

Die CDU hat sich für eine 
Koalition mit der FDP ausgespro­
chen und kann damit eine Zwei- 
Partelen-Landesregierung bilden, 
die allerdings über eine Mehrheit 
von nur einer Stimme Im Lan­
desparlament verfügen wird.

dem Frieden
Frieden In der Welt", erklärte 
Robert Vussler.

Qer TBS-Präsident Ted Turner 
will einen Film über den Kampf 
gegen das nukleare Wettrüsten 
drehen. Wie er auf einer Konfe­
renz in Snowmass Village (US­
Bundesstaat Colorado) mitte Ute 
habe er darüber hinaus vor ei­
ne wahrheitsgetreue Fernsehfilm 
serle über die Sowjetunion zu 
produzieren.
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Die Leithochschule der RepublikBriefe an die 
TreHudschaft

Da fühlte ich mich 
wie zu Hause

Vor kurzem brachten mich mei­
ne Reisewege nach Zellnograd. 
Moderne Neubauten. schöne, 
breite Straßen, lichte Plätze mit 
Springbrunnen. gastfreundlich 
gestimmte Einwohner — all das 
berührte mich innig und hinter 
ließ bleibende Eindrücke.

Besonders möchte ich die höf­
liche, zuvorkommende Bedie­
nung der Kunden 1m Warenhaus 
„Stoffe" durch die Verkäuferin­
nen Vera Sitter und Gulsi Ajaga- 
nowa hervorheben. Dfese Jungen 
Verkäuferinnen helfen gern je­
dem Gast mit einem qualifizier­
ten Rat. Wenn pan noch die mo­
derne, geschmackvolle Innenaus­
stattung der Kaufhalle in Be­
tracht zieht, so scheinen die hier 
erworbenen Stoffe noch farben­
reicher und schöner zu sein. Ja. 
gute Stimmung macht Mut. macht 
unser Leben schöner und inhalts­
reicher. Und die Verkäuferinnen 
des Geschäfts ..Stoffe" verstehen 
sie durch Ihre prompte Bedie­
nung Ihrer Kunden zu heben.

Im Namen aller Gäste der 
schönen Stadt Zelinograd möchte 
ich mich für die Gastfreundschaft, 
die mir dort erwiesen wurde, 
herzlichst bedanken!

In der Schube. oder auch im Be­
trieb, 
fach 
mach 
Wenn 
schuß 
straft .
aller Augen den Betrieb bestehlt 
und ihm das Handwerk nicht ge­
legt wird, dann brauchen wir uns 
nicht zu wundem Alarm muß 
man schlagen!

Ich will nicht behaupten, daß 
In unserem Sowchos die negatl- 
xen Erscheinungen besonders 
ausgeprägt waren, doch der Be 
Schluß des ZK der KPdSU und 
der Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets werden uns al­
le fm Kampf gegen die für unse­
re sozialistische Gesellschaft nicht 
typische krankhafte Geschwulst 
spürbar unterstützen.

Die Sache scheint ganz ein 
zu sein: Sei ehrlich und 
deine Arbeit gewissenhaft 
einer aber wiederholt Aus­
produziert und nicht be 

wird, wenn ein anderer vor

Jakob STEINMETZ

a.

Praktische Jatschlägetäl der künftigen jungen Speziali­
sten hängt In vielem davon ab. 
wer immatrikuliert 
dieses Studienjahr 
Aufnahmeregein einige Änderun­
gen vorgenonimon worden. Die 
Abiturienten’ haben nunmehr 
statt vier nur drei Aufnahmeprü­
fungen abzulegen.

Für ein Studium mH Unterbre­
chung der Tätigkeit Im Betrieb 
wird anstelle der vierten Prü­
fung das sogenannte Bei ufsorlen- 
tlerungsgespräch eingeführt.

Eine spezielle Kommission, der 
die Rechte einer Prüfungskom­
mission erteilt wurden, stellt fest, 
in welchem Maße der Abiturient 
sich in dem von Ihm gewählten 
Fach zurechtfindet, welche so­
ziale Einstellung und schöpferl 
sehen Bestrebungen er hat. Das 
Prüfungsgespräch, das vor den 
Aufnahmeprüfungen durc h g e- 
führt wird, kann 1 bis 3 Wer­
tungspunkte bringen. Sonderrech-

wird. Für 
sind In den

le erhalten Jedoch Anwärter mH 
gewissen Arbeitserfahrungen und 
Berufserfahrung. Erfinder, Ra­
tionalisatoren, Sieger im so­
zialistischen .Unionswettbewerb. 
In Reserve versetzte Angehörige 
der Sowjetarmee. Die Ergebnisse 
des Prüfungsg^spi äches werden 
dem Abiturienten sofort pitge- 
tellt.

In diesem Jahr werden an den 
Fakultäten für Geographie. Ge­
schichte. Mathematik. Physik. 
Chemie, Biologie und Philologie 
pädagogische Abteilungen eröff­
net. Begünstigt bei der Aufnah­
me In diese Abteilungen werden 
Abiturienten mit Beorderungen 
von der Gebiets- und Rayonabtél- 
lung Volksbildung. Es wurde ein 
Plan der konkurrenzlosen Auf­
nahme der Jugend aus den ent­
legenen Rayons der Republik be­
stätigt. Für sie gibt es ab 1. Jujl 
unentgeltliche elnmonatliche Ver- 
bereltungskurse.

Eine- wichtig* Aufgabe der 
Hochschule besteht darin. den 
Tél! der Abiturienten. die von 
der Hochschule vorerst nicht auf­
genommen werden können., nicht 
aus d$m Auge zu verlieren. An
unperér Universität wird bei dër 
gesellschaftlichen Aufnahmekom­
mission ein Arbeitsvermittlungs- 
Stab wirken, der den Jungen und 
Mädchen, die kein Hochschulstu­
dium aufgenommen haben, helfen 
einen Beruf zu erlangen, der Ih­
ren Fähigkeiten und Wünschen 
entspricht. Diese Praxis hat 
Men gut bewährt. Die Abiturien­
ten von gestern kommen In Be­
triebe und Fabriken, auf Bau­
stellen und in den Dienstlel- 
Mungsberelch. Sie nehmen eine 
Arbeit auf, verlieren aber die 
.Verbindung mit der Hochschule 
nicht Sie studieren In Vorberei­
tungskursen und bestehen ein 
Jahr später erfolgreich die Auf­
nahmeprüfungen.

Möbel umgestaltei 
und repariert

Kfchenklapptisdi
Zur Platzersparnis in ktetnen 

Küchen kann aus einem älteren 
Tischmodell ein Klapptisch ange- 
fertlgt werden. Zunächst . ist die 
Tischplatte zu demontieren. Aus 
der tragenden Konstruktion wird - ... L—— j atMzwei

kurzen 
ist die 
Klappti-

Die Leitinstitution aller Hoch­
schulen unserer Republik, die 
Kasachische Staatliche Universi­
tät. unterhält weitgehende wis­
senschaftliche Beziehungen Im 
In- und Ausland. Hier werden 
Studenten und Aspiranten aus 
16 Ländern der Welt

aus Afghanistan, Vietnam. Kuba. 
Laos. Syrien, der Mongolei — 
ausgebildet.

An allen Fakultäten 
rektstudlums arbeiten 
wissenschaftliche Studentengesell­
schaften. Gleich vom ersten 
Studienjahr an leisten sie unter 
Anleitung von Professoren und 
Dozenten der Universität wissen­
schaftliche Forschungsarbeit und 
erwerben bei wissenschaftlichen 
Untersuchungen bestimmte Fer­
tigkeiten.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
das Kollektiv der Universität der 
Aufnahme der Studenten ins er­
ste Studienjahr, denn die Quall-

des In­
ständig

ein QuerteH. bestehend 
Tischbeinen und einer 
Zarge. 
Stütze

abgesägt — es 
des künftigen

Geötet Pawlodar

Alma-Ata

der

Wladimir TSCHERKASCHIN

der

Sagdat AD1LBEKOW. 
Oberlehrer

Konrad LOSKANT 
Dshambiri

Bewegend, und leidenschaftlich

sches. 
Länge

Die Sache kam 
ins Rollen

Wolgograd

Alarm schlagen
Ich gehöre zu Menschen

älteren Generation kann mich 
noch gut an die 20er—30er Jah­
re erinnern, als die Kolchose ent­
standen und die Industrie aufge­
baut wurde. Es mangelte an 
Nahrungsmitteln, an Kleidern, da­
für aber gingen wir mit solchem 
Enthusiasmus ans Werk, der al­
les überwältigte.

Warum konnte es aber gesche­
hen, daß wir Jetzt, nach sechs 
Jahrzehnten, gezwungen sind, sol­
che Maßnahmen, wie es der Er­
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR . Über die 
Verstärkung des Kampfes gegen 
dde Erzielung nichterarbeiteter 
Einkünfte" ist, zu treffen? Ich 
weiß darauf keine genaue Ant­
wort. bin aber der Meinung, daß 
man noch strenger gegen die 
Raffgier. Bestechung und Speku­
lation vorgehen muß. insbeson­
dere wenn es sich um leitende 
Persönlichkeiten handelt. Anfan 

Igen sollte man mit dem eigenen 
Beispiel, ob In der Familie oder

Der Obe ran lagen! ahrer 
Abteilung Nr. 3 des Phosphor­
werkes der Vereinigung ..Chlm- 
prom" Vaclavas ’ Astikas ist aus 
dem sozialistischen Unionswett­
bewerb als Sieger hervorgegan­
gen. Dahinter stecken viele Jah­
re angespannter Arbeit. Der An­
fang war sehr schwer. Der Brl- 
gadeauCtrag wollte sich lange 
nicht durchsetzen Man arbeitete 
auf althergebrachte Weise. Alles 
lief auf die Erfüllung der Plan­
aufgaben hinaus. Planerfüllung 
auf Biegen oder Brechen. An die 
Lebens- und Arbeitsverhältnisse 
der Menschen zu denken, dafür 
gab es keine Zeit. Immer wieder 
rissen die Elektroden an der Aus­
rüstung. Die Elektrodenmasse, 
die aus Nowosibirsk geliefert 
wurde war niedriger Qualität, 
was häufig zu Havarien führte. 
Astikas unternahm alles Mögli­
che. um die Elektrodenbrüche zu 
verringern. Doch endgültig wur­
de dieses Problem erst 1981 ge­
löst. als man in der Vereinigung 
eine eigene Elektrodenmasse her­
zustellen begann.

Die Sache kam allmählich ins 
Rollen. Die Stillstandzeiten wur­
den weniger, die Arbeitsverhält­
hisse verbesserten sich Eine 
grundsätzliche Wende trat dann 
mit der Einführung des Brigade­
auftrags ein.

Vaclavas Astikas gelang es 
sein kleines Kollektiv auf die Lö­
sung der herangerelften Proble­
me zu mobilisieren und das In­
teresse für die Arbeit zu wecken. 
Ebenso schöpferisch gehen sie 
auch heute ans Werk.

Für eine gesunde Lebensweise

Jeder geeignete 
Raum wird benutzt

Auf Ihr Bücherbord
lang herrschte
Foyer des Zèlino-

Einige Tage 
im geräumigen 
grader Jugendpalastes reges Le­
ben: Vertreter von mehr als 20 
Buchhandlungssystemen aus vie­
len Unions- und autonomen Re­
publiken. Regionen und Gebieten 
des Landes berieten über die 
Beschleunigung und Verbesse­
rung der Buchproduktion.

Die Seminarteilnehmer tausch­
ten Erfahrungen zur besseren Or­
ganisierung des Buchhandels 
und zum Erforschen der Nachfra­
ge. Die Gastgeber veranstalteten 
für dieses Seminar, das auf 
Initiative des Staatlichen Komi­
tees der Kasachischen SSR für 
Verlagswesen und Buchhandel

einberufen worden war, eine 
umfangreiche Ausstellung wis­
senschaftlicher. politischer, schön­
geistiger und Fachliteratur.

Handelsorganisationen y e r- 
schiedener Republiken und Ge­
biete schlossen Verträge ab. So 
werden in nächster Zukunft ip 
Zelinograd Bücher aus Charkow. 
Kiew. Irkutsk usw. eintreffen. 
Gleichzeitig erklärten sich die 
Zellnograder Buchhandlungen 
bereit, mer als 30 deutsche Buch­
titel des Verlags ..Kasachstan" 
nach Omsk. Pawlodar. Koktsche- 
taw und in andere Städte zu lie­
fern.

Nikolaus LAMBRECHT

Die-Gemäldereihe ..Meine Hei­
mat" von A. T. Akopjan. .Volks­
künstler und Staatspreisträger 
der Armenischen SSR. ist für 
die Auszeichnung mit dem Staats­
preis' der UaSS.R für 1986 vorge­
schlagen worden.

Akop Akopjan hat das Licht 
der.Welt ^n der Fremde er­
blickt. Dort ist er auch aufge­
wachsen. Erst-1962 ist er in die 
Heimat seiner Vorfahren zurück­
gekehrt. In Sowjetarmenien hat 
eine neue Etappe im Schaffen 
des bereits bekannten Stilleben­
künstlers begonnen, die vor al­
lem in seiner Hinwendung zu den 
für ihn neuen Genres’— Land­
schaft und Porträt— zur Gel­
tung gekommen ist. Solche seine 
Gemälde wie „Ein friedlicher

Tag". ..Armenische Landschaft". 
„Frühling Im Garten". „Der Weg 
und die Bäume". ..Leichtabfallen­
des Feld", inspiriert durch - dén 
Rhythmus des vollblütigen' .Le­
bens und der ■ Aufbauarbeit In 
Sowjetarmenien, "gestalten'sigh 
zu einem bewegenden und leidßh- 
schaftlichen Bericht des Künstlers 
über seine Heimat. Gegenwärtig 
sind A. Akopjans Gemälde eine 
Zierde der besten Mu&en der Re­
publik. sind in Unions- und In­
ternationalen Ausstellungen ver­
treten und erobern die Herzen 
der Zuschauer durch Ihre Aussa­
gestärke.

Unser Bild: Der Volkskünstler der 
Armenischen SSR Akop Akopjan m 
seiner Werkstatt.

Nach der angespannten Ar­
beitsschicht braucht dér Mansch 
bekanntlich aktive Erholung, um 
die verbrauchten Kräfte wteder- 
herzustelien. Im Kollektiv des 
Reparaturwerkes der Produk­
tionsvereinigung „Remselmasch“ 
in Talntscha wird den Problemen 
der sinnvollen Freizeitgestaltung 
der Werktätigen gebührende Be­
deutung beigemessen. .

„Wir sind bestrebt, die Frei­
zeit so zu gestalten, damit Jeder 
Mensch die Möglichkeit hat. sei­
ner Lieblingsbeschäftigung nath- 
zugehen", erzählt Nadeshda Mo­
rosowa, Sekretär des ParteiKo- 
mitees des Betriebs. „Beliebt ist 
die Laienkunst, die Dutzende 
Menschen verschiedenen Alters 
vereint. In letzter Zelt entstehen 
sogar Famlltenensembjes. so daß 
wir eine Schau ihrer Meister­
schaft veranstalten konnten.

Die .Laienkunstkollektive betei­
ligen slch'aktiv an den ' ErKo- 
lungsabenden zu Ehren der Vete­
ranen des Krieges und der Arbeit, 
der Sieger ifn sozialistischen 
Wettbewerb und anderer.

Sehr einfallsreich und lustig 
verlaufen die Wëttbéwèrhè Was? 
Wo? Wann?', .Heida,’ Mädchen!', 
und unlängst hatten wir zupi er­
stenmal solch einen Wettbewerb 
für die Omas durchgeführt ,In 
diesen Veranstaltungen . gibt es 
keine Gleichgültigen, die Versam­
melten kiebiz'en für ihre Bekann­
ten oder Arbeitskollegen. lernen 
einander näher kennen, freunden 
sich an. Solche Veranstaltungen 
tragen zur Festigung des Kollek­
tivs, zur Gesundung des morali­
schen. Klimas bei."-- ' - . /

1m Reparaturweck gibt es ei­
ne, grpße Komsomolorganisation, 
die von Friedebert Heimann gelei­
tet wird. . . ‘ •

»Unsere Kotpsomolzen lassen 
sich von der Devise .Wer, wenn 
nicht wir?.' letten und unterneh­
men viel, damit die Mitarbeiter, 
vor allem die Jungen,-ihre Frei-

zelt nicht sinnlos vergeuden, da­
mit sie in-der arbeitsfreien Zelt 
eine- interessante Beschäftigung 
ausüben können.

Viele schwärmen für die Lai­
enkunst, die anderen ziehen den 
Sport vor.

Für sie gibt es fast ein Dut­
zend verschiedener Sportsektio­
nen,. die von Enthusiasten gelei­
tet, werden. Der Elektroschweißer 
Wladimjr Eisenbraun trainiert 
die Fußballspieler, Iwan Gurskl, 
ebenfalls Elektroschweißer, Ist 
selbst Gewichtheber und hat um 
sich viele Junge Leute geschart, 
die Ihren Körper stählen möch­
ten."- ;

Zur Zeit verläuft Im Betrieb 
die Spartakiade „Bewegung für 
die Gesundheit", die In acht 
Sportarten zwischen den Produk­
tionsabschnitten durchgeführt 
wird. Daran beteiligen sich die 
meisten Arbeiter, denn da geht 
es nicht um Rekorde, sondern um 
eine gesunde Lebensweise.

'Da*der Betrieb vorläufig noch 
kqtnèp eigenen . Sportkomplex 
hat.; wird jeder geeignete Raum. 
Jeder freie .Plätz benutzt. ’ Selbst 
In der Speisehalle trainieren die 
Tennisspieler nach der Arbeit. 
Dje’Komsomolzen ' des •_ Betriebs 
sind Pafen der anliegenden Schu­
le. und die Schule stellt Ihnen an 
den Abenden und am Wochenen­
de den Sportsaal zur Verfügung. 
H|er. trainieren die Betriebssport­
ler zusammen mit den Lehrern 
und Schplenj, legen die GTO- 
Normen ab. veranstalten Wett­
kämpfe und Sportfeste

Somit beweisen die Komso­
molzen des Raparaturwerks. daß 
man beliebige ‘ Schwierigkeiten 
Überwlridep ^kann. wenn nur ein 
wipr da 'fât ’wepn die Initiative 
der .Jünge^ von der Parteiorga­
nisation und der Betrtebsteltung

qeorg PETERS
Gefegt ^oktecjtetaw

Sie begeistern siel; für Sport

Foto: TASS

Büffeln allein tut es noch nicht

soll von einem

Spricht man heute von der Er­
ziehung und Ausbildung der her­
anwachsenden Generation. so 
wird mit Recht darauf hlngewle- 
sen, daß die Eltern und die Schu­
le dieser Frage nicht immer die 
gewünsch t e Aufmerksamkeit 
schenken. Müßiggang. Ziel- und 
Interesselosigkeit sind tatsäch­
lich die Ursache vieler negativer 
Erscheinungen in unserer Gesell­
schaft. Hier aber
anderen Übel die Rede sein, das 
bei der Erziehung der Jugendli­
chen ebenfalls große 
keiten bereitet.

...Viktor K. Ist ein 
Schüler. Er bringt 
zeichnete Zensuren nach 
Seine Hausaufgaben macht 
immer sorgfältig und mit viel Ge­
duld. Bis spät In die Nacht/hin­
ein kann er über Büchern sitzen. 
Frühmorgens aber Ist er schon 
wieder auf den Beinen. Nach dem 
Beispiel seines Vaters ist er be­
müht. keine Minute zu verlieren. 
Er will Physiker werden und al­
les, was mit diesem Beruf nicht 
direkt verbunden Ist, scheint Ihm 
belanglos zu sein und wird ent­
schieden abgelehnt. Seinen El­
tern bereitet das große Freude, 
zumal er der einzige Sohn In 
der Familie Ist. Dabei Ist der Jun­
ge sehr unausgeglichen und lau­
nisch, Ja sogar grob Seine Reiz­
barkeit nimmt immer mehr zu. 
Er duldet keinen Widerspruch, 
denn er empfindet Ihn als tiefe 
Beleidigung. Will man ihm in 
der Schule gelegentlich die No­
te „gut" geben, so braust er auf 
und beschuldigt die Lehrer der

Schwierig-

fleißiger 
nur ausge- 

Hause. 
er

Die Tischplatte ist èn der 
zu teilen. Nun werden,.bei­

de Plattenhälften durch «.zwei 
Scharniere zur ausklappbarsn 
Platte verbunden. Eine Tragleiste 
so lang, wie der Tisch breit ist. 
wird mit Senkholzschrauben auf 
Holzklötzchen geschraubt, die in 
die Wand eingedübelt worden 
sind. Die ausklappbare Tischplat­
te wird mit zwei Scharnierbän­
dern an der Tragleiste und eben­
so auch die Stütze an der Tisch­
platte befestigt. Im aosklappba-

ren Zustand wird der Tisch durch 
Riegeln von der Innenseite ge­
sichert. Dazu eignet sich • am 
besten Hartholz, z. B. Buche.

Flecke auf Papier
Papier saugt mehr oder wer 

niger stark. Rauhe, poröse Papier 
re, z. B. Tapeten, saugen stärker 
âls glatte Papiere. Lackiertes 
Papier saugt nicht. Flecke auf 
Papier können chemisch oder me­
chanisch (durch Radieren) ent­
fernt werden. Bel farbigem Pa­
pier muß man mit Chemikalien 
vorsichtig verfahren. da die 
Bleichmittel den Farbton verän-

Blutflecke
Man betupft die FlecksteBe 

mehrmals vorsichtig mit Ble|ch.- 
lauge oder Wasserstoffperoxid 
und etwas Ammoniaklösung und 
saugt zwischendurch Immer wie­
der mit einem Löschblatt ab.

Fettflecke
Das Fett wird mit einer 

aus Magnesia und Benzin 
saugt. Man kann auch ein 
gut saugendes Löschpapier

Untersu- 
erhöhter 

Eine ärzt- 
notwendig

Voreingenommenheit. Nickt sel­
ten findet er in solchen Fällen 
bei seinen Eltern Unterstützung. 
Unter den Mitschülern ist Viktor 
nicht beliebt. Freunde hat er kei­
ne. Seine Allwisserei wird be­
spöttelt. Das bereitet dem Jun­
gen Bitterkeit und Leiden. Vom 
nächtlichen Büffeln bekommt er 
Augen- und Kopfschmerzen. Bel 
einer prophylaktischen 
chung wurde bei Ihm 
Blutdruck testgestellt, 
liehe Beobachtung Ist 
geworden.

...Lene F. lernt In der Schule 
gleichfalls gut. Alle Hausaufga­
ben macht sie höchst akkurat. 
Das meiste lernt sie auswendig. 
Als gehorsame Tochter geht sie 
dem Wunsch ihrer Eltern nach 
und sitzt täglich stundenlang am 
Klavier, was ihr keine besondere 
Freude bereitet Lene kränkelt 
oft und sieht abgezehrt und blaß 
aus. Sport treibt sie nie. Trotz Ih­
rer umfangreichen Kenntnisse 
und Erfolge im Musizieren fühlt 
sie sich den munteren und sorg­
losen Mitschülerinnen 
Hinsicht unterlegen, 
rückhaltend und neigt 
Unterschätzung und 
schuldlgung. Sie hat 
keiten bei der Kontaktaufnahme 
und führt ein zurückgezogenes 
Leben. Jeder selbständige Schritt 
kann sie In Verlegenheit bringen. 
Voller Unruhe und Unentschlos­
senheit wartet sie Jetzt auf die 
Beendigung der Mittelschule. 
Dem bevorstehenden Studium 
und selbständigen Leben in einer

in vieler 
Sie Ist zu- 
zu Selbst- 
Selbstbe- 

Schwlerlg-

fremden Stadt fühlt sie sich kaum 
gewachsen...

Vor Jedem Alter stehen ganz 
bestimmte Aufgaben. In den Jah­
ren zwischen 12 und 18 werden 
die wichtigsten Voraussetzungen 
für das spätere selbständige Le 
ben geschaffen. Zugleich blldpt 
sich auch das Gefühlsleben mit 
seinem unendlichen Individuellen 
Reichtum und seiner Eigenartig­
keit aus. Die Einstellung zu. den 
Erscheinungen der Umwelt, die 
Auffassungen von Ehre, ‘ Glück 
und Pflicht entwickeln sich bei 
ungenügenden Lebenserfahrun­
gen ungleichmäßig und wider­
spruchsvoll. In diesem Lebensab­
schnitt Ist der Mensch sehr emp­
findlich. unausgeglichen und zu­
weilen auch unsicher Und dies 
alles fällt In die Zelt, wo die Ju­
gendlichen nach Beendigung der 
Mittelschule wichtige Entschei­
dungen zu treffen haben. Nicht 
alle sind dafür ausreichend vor­
bereitet.

Heute sind die Eltern bemüht, 
Ihren Kindern möglichst mehr In­
formationen zu vermitte 1 n. 
Kommt es aber nur auf Kenntnis­
se an? Das Leben hat bewiesen 
(die obigen zwei Geschichten sei­
en Belege dazu), daß sogar die 
besten Kenntnisse nicht alles zu 
tun vermögen. Es Ist eine gewis­
se Reife des Gefühlslebens erfor­
derlich Die große Kunst des zwi­
schenmenschlichen Zusammenle­
bens und -wirkens setzt auch 
noch das Vorhandensein solcher 
Erscheinungen voraus wie Willens 
stärke, Selbstvertrauen, Klarheit 
der Ziele und Worte. Der junge

Mensch muß nicht nur mit effek­
tiven individuellen Arbeitsmetho­
den und rationellen Arbeitsge­
wohnheiten ausgerüstet sein, son­
dern auch Fähigkeiten zu einer er­
folgreichen Kollektix tätlgkeit be­
sitzen. Dies alles kommt aber 
nidht von selbst, es will anerzo­
gen. eingeübt und entwickelt 

. sein. Leider wird dem bei der Er­
ziehung und Ausbildung der Ju­
gendlichen noch wenig Aufmerk­
samkeit geschenkt. Nicht selten 

. Ist man bemüht, vor allem die 
berufliche Ausbildung zu be- 

und zu intenslvle- 
Entwlcklung 

und die Kör- 
Hintergrund

schleunigen 
ren, während die 
des Gefühlslebens 
perschulung in den 
treten. Eben diese Tatsache führt 
dazu, daß manche Jugendlichen, 
die gute Kenntn I s s e be­
sitzen, Im selbständigen Handeln 
fast hilflos, im Gefühlsleben In­
fantil und willensschwach sind. 
Bei der geringsten Schwierigkeit 
können sie in Verlegenheit und 
Ratlosigkeit geraten, was sich 
auf Ihren Gesundheitszustand ne­
gativ auswirkt Die Folgen sind 
dann Verzwelflug, Depressionen 
und neurotische Reaktionen.

Diese Umstände verdienen grö­
ßere Aufmerksamkeit aller Erzie­
her. Nur eine allseitige Intellek­
tuelle Entwicklung und die Kör­
perschulung können hohe Lei­
stungsfähigkeiten und damit auch 
günstige Aussichten für das be­
rufliche und persönliche Leben 
gewährleisten.

Die Berufsschule Nr. 30 ist 
eine Schule, wie es sie in Ka­
sachstan Dutzende gibt. Hier er­
lernen 542 Jungen und Mäd­
chen verschiedene Bauarbetterbe- 
rufe. . . .

Die Arbeit des Elektro­
schweißers, Maurers oder Mon­
tageschlossers Ist -kompliziert qnd 
kraftraubend, deshalb schenkt 
man der körperlichen Stählung 
der jungen Leute hier viel Auf­
merksamkeit1.

„Alle Schüler treiben bei »ns 
regelmäßig Sport. Jeder zweite 
Ist bereits Sportinstrukteur", er­
läutert Friedrich Baum, Sport­
lehrer der Berufsschule. ..Sie ha­
ben dafür viele Möglichkeiten, 
denn für sie wurden 13 - Sektio­
nen gegründet, die sowohl von 
Sportlehrern als auch von ehren­
amtlichen Trainern geleitet wer­
den. Große Hilfe erweist uns. in 
dieser Arbeit der Direktor, der 
Berufsschule. Vitali Kirchmeier. 
Selbst ein leidenschaftlicher Ge­
wichtheber und Ringer, leitet er 
letzt die Gesundheitsgruppe. 
Viele Berufsausbilder und Lehr­
meister folgen dem Beispiel des 
Direktors und widmen ihre Frei­
zeit der sportlichen Arbeit mit 
den Schülern."

Jeder Tag beginnt in der Be­
rufsschule mit Morgengymnastik. 
Wochen des GTO-Komplexes. des 
Läufers, des Skisports. Tage der 
Gesundheit, Spartakiaden — das 
ist der sportliche .Alltag. der 
künftigen Bauarbeiter. Beson­
ders beliebt Ist der Tag der Ge­
sundheit. traditionsgemäß Jedfcn 
letzten Sonnabend Im Monat An 
diesem Tag spielt man Volley­
ball. Basketball, bereitet sich auf

<He Erfüllung der GTO-Nortnen 
und aridere wèttkätopfe vor. Die 
Sportler' der Berufsschule mes­
se« geéfl’* ihre' Kräfte’ mit den 
Einwohnern der anliegenden 
Wohnbezirke und mit ihren 
Paten, de® Mitarbeitern des 
Bautrusts „KaragantjashilstroT'. 
^ehr viel- Zuschauer ziehen ge­
wöhnlich die Wettkämpfe mit 
den Studenten des Technikums 
für Körperkultur und Sport an.

Zusammen mit Friedrich Baum 
haben wir ausgerechnet, daß in 
der Berufsschule Im Vorjahr 
mehr als 50 verschiedene Sport­
wettkämpfe-ausgetragen wurden. 
Besonders aktiv Awar die Gruppe 
der Aütokranführer. Das nimmt 
nicht Wunder, denn Ihr. Leiter 
Nikolai Bpksultanow, ehemaliger 
Absolvent dieser ^Lehranstalt, 
schwärmt ftfr viele * Sportarten, 
besonders Jedoch für Tischtennis 
und Schach. Viele Mitglieder die­
ser Gruppe sind Sieger und 
Preisträger von Spartakiaden 
und Wettkämpfen in der Berufs­
schule upd in der Stadt.

..Kein Tag. ohne Körperkul­
tur" — das ist die Devise der 
künftigen Bauarbeiter. Ihnen 
stehen neben der Turnhalle auch 
andere Räume für das Training 
zur Verfügung, die sie In frei­
willigen Arbeitseinsätzen wle- 
derhergestellt und ausgestattet 
haben. Bald werden sie eine 
Sportmanege bekommen. , damit 
aUpH die Leichtathletik entwickelt 
werden kann. Und dann wifd sich 
das Sportleben in der Berirfs- 
■rhple noch mehr beleben.

Paste 
abge- 
stück 

o____  . _ mit
Benzin benetzen und fest auf den 
Fleck aufdrücken. Auf diese Wei­
se können auch Flecke auf der 
Tapete entfernt werden. Am be­
sten wirkt aber die Magnesiapa­
ste. da die Reste nach dem Trock­
nen einfach abfallen.

Schimmelflecke
und

Robert KELLER 
Karaganda

Auf dem Tschaikowski-Wettbewerb

Viktor JAHRAUS

Im Rahmen des 8. Internatio­
nalen Tscha 1 ko ws kh W e 11 be w erbs 
hat der Ausscheid der Vlolonce- 
llsten begonnen. Den Wettstreit 
eröffnete David- Starkweather aus 
den USA.

In der ersten und zweiten 
Runde »sinfi Werke von .Bach und 

‘Beethoven sowie „Fünf Stücke

Im .Volkston" von , Schumann 
Pflicht. Die Besonderheit dps 
Programms der dritten Runde Ist 
die Qbligatorisohe Aufführung 
dps Konzerts für Violoncello-und 
Orchester von Tichon Chrennl- 
kow. das speziell-* für den 'Wett­
bewerb komponiert wurde.

(TASS)

Dazu diènt eine Lösung von 1 
Teil Salizylsäure In 5 Tellen Al­
kohol, mit der die Stelle mehr­
mals betupft wird.

Recke in Büchern
Hier feuchtet man den Fleck 

an und betupft mit etwas verdünn­
ter Formal inlösung.

Tintenflecke
Sie werden mit verdünnter. 

Bleichlauge bzw. mit verdünntem 
Wasserstoffperoxid unter ZusuU 
einiger Tropfen Ammoniaklö* 
sung bestrichen. Auch Zitronen­
säure kann benutzt werden. Ge­
lingt die Behandlung mit den 
Chemikalien nicht, versucht 
man mit Oxalsäure oder Kalium­
hydrogenoxalat. Zwischendurch 
saugt man gut ab und tupft-»il­
letzt etwas Wasser auf. Starkes 
Reiben muß natürlich vermieden 
werden. Z'

Rezept der Woche
Rhabarberkuchen y:

1 Kilogramm Rhabarber» 350 
Gramm Zucker, Hefeknetteig.-* 1 
1/2 Päckchen Puddingpulver.- 
1/16 Liter saure Sahne, 50- 
Gramm Feinmargarine. 3 Eier.

Die Rhabarberstückchen -mit 
Zucker besträuen und asgedeekt 
Saft ziehen lassen. Der.. •Töig- 
platte auf dem Blech eijjgn Rand 
andrücken. Den Rhabarbersaft 
nötigenfalls auf 3/8 Liter auf- 
füllen und mit dem in saurer 
Sahne angerührten Puddingpul­
ver binden. Unter den .heißen 
Pudding Felnmargarlne^urtd’Eier 
rühren. Die Teigplatte damit be­
streichen und die abggtfpQl’tcn, 
Rhabarberstückchen cSramIver-| 
teilen. Bel Mittelhi|ze Ej&.wâ -104 
Minuten backen.
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